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Aus dem Wege zum
Polizeistaat .

DaS gebrochene Rückgrat der Regie »
rungsdeutschen .

Seit Bestand der Tschechoslowakischen
Republik hat noch keine Maßnahme der Re¬

gierung eine so tiefe , so weite Kreise der Bc -

völkerung ergreifende Ervegung hervorgerufen ,
wie die geplante VcrwaltuNlgSrefonn . Der mit

Zustliilinung der deutschbürgerlichen Minister
vorgclogte Entwurf tvar geeignet , den Staat

in einen vormärzlichen Polizeistaat zu ver -

waildeln und die Bevölkerung der schranken¬
losesten Willkür der Bürokratie wird der Polizei -
gaoalt auszuliofern . Er tvar aber auch ein

frecher Anschlag auf die demokratischen Grund -

rcchtc, denn durch die uornücrtc Ernennung
eines Drittels der Mitglieder der neMchikden -
den Landes - und Bezirksvertveimrgen durch¬
brach er das Prinzip des allgeiiieiiicn , gleichen
Stimmrechtes . Nicht zuletzt war cs die mit

diesem Gesetzentwurf geplante Vernichtung der

letzten Reste des Sclbstbestimmungsrechtes , des

Rechtes auf eigene Verwaltung , die in allen

ürcsscn einen Sturm der Entrüstung weckte ,
der sich sogar bis in die Parteien der deutschen
Christlichsozialen und der deutschen Landbünd -
lcr hinein verpflanzte , so das ; diese Parteien ,
die ansangs den Schandentlvuvf zu verteidigen
versucht hatten , sich gezwungen sahen , ihre
eigenen Minister zu verleugnen , gegen deren

Genehmigung zu dem Entwurf Stellung zu
nehmen und von Herrn Kvehla die Abänderung
der Vorlage zu verlangen , da sic, >vie sic reich¬
lich spät entdeckten , sonst nicht in der Lage
wären , für das Gesetz zu stimmen . Wenn über -

lstmpt das Gotvisien dieser Parteien aufgoruttclt
wurde , so war dies vornehmlich das Verdienst
ter deutschen Sozialdemokraten , die sich an die

Spitze der Protestaktion gestellt und durch viele

hundert Versammlungen den Rogievungspar -
tcicn den Boden unter den Fügen heiß gernacht
hatten . Nachdem loir die Verräter aufgepeitscht
und zur lvenigstens vorläufigen Ablehnung des

8vehlaschen Wochsolbnlgcs gezwungen hatten ,
suchten sie den Eindruck zu erwecken , als wäre
die ihnen oingoprügelte Erkenntnis von der

Verderblichkeit der Verwaltungsreform ihrer
eigenen Tüchtigkeit zuzuschreibcn , und als

wären sie immer schon der UobcrzcuAMg ge -
tvefen , das ; keine ihrer Verauttvortung bewußte
Partei für oine Vorlage sein kaim , die der

Selbstverwaltung den Garaus macht .
Die Ausschusivechandlungen über die Ver -

waltungsroform wurden also im März notge¬
drungen unterbrochen und in den geheimen
Konventikeln der Regierungsparteien neue

Verhandlungen begonnen , die unter hermeti -
scheni Abschluß geführt , nun nach monaielanqcr
Dauer beendet wurden , so das ; gestern der Ver -

fassungSausschus ; des Abgeordnetenhauses in die
Beratung der Vorlage tvieder cingetreten ist.

Haben nun die Deutschbürgerlichen ihr
Versprechen wahr gemacht und haben sie als

„Gleiche unter Gleichen " durchgosetzt , daß der

Vorlage wenigstens die allergefährlichsten Gift¬
zähne ausgebrochcn werden ? Um cs gleich zu
sagen: n i ch t i n c i n c m c i n z i g c n j e n e r
Teile der Vorlage , welche die Ne¬

gierungsdeutschen , von uys be¬

drängt , als „ Unannehmbar " er¬

klärten , haben sie nennenswerte

Aenderungen durchzusetzen ver¬

mach t ! Wenn an der Vorlage auch wesent¬
lichere Veränderungen vorgenommen worden

wären, so wäre sie noch immer ein Monstrum
geblieben , denn sie bildet ein solch undurch¬

dringliches Gestrüpp von Nichtswürdigkeiten ,
daß es für das Scheusal nur einen Wog hätte
gaben müssen : in die Wolfsschluchtl Es tvar
von Vovnehorein ein unsinniges Unterfangen ,
etwas an ihr „verbessern " zu wollen , >oas eben¬

so aussichtslos schien , wie das Bemühen , aus

einem Ochsenfxosch eine Nachtigall zu machen.
Die deutschbürgerlichen Aktivisten hielten bas

Unmögliche für möglich , die Hauptsache aber
war ihnen, Zett zu gewinnen und Gras über
di « MißstinunuM in den . eigenen Wählerkrci sen

Der Kamp ? gegen die Berwattaagskeiorm
Aon neuem entfacht .

Heftige Auseinandersetzungen mit der Koalition im Verfassungsausschuß . —
Ankündigung scharfer Konsequenzen gegen den Bürgerbioik .

Prag , 2. Juni . Der BcrfassungSauSschuß des Abgeordnetenhauses setzte heute die
Generaldebatte über die Verwaltungüresorm , die monatelang geruht hatte , sort . Inzwischen
hat die Mehrheit immerhin größere Aenderungen — die nicht immeö gleichbedeutend mit

Berbrssernngen sein müssen — vorgenommen , doch niemandem fiel eü rin , der Opposition
diese im Schoß der Koalition vereinbarten Avändcrnngr » brkanntzugcben . Ter Opposition
wird also zugenintct , über eine Vorlage zu diskutieren , die schon längst eine andere , den

oppositionellen Vertretern aber nicht bekannte Gestalt angenommen hat !
ES ist daher nicht weiter verwunderlich , daß diese Sitzung bald heftige Zusammenstöße

zwischen Opposition und Koalition anfznweisen hatte nnd einen stellenweise sehr bewegten Ver¬
lauf nahm . Namentlich zlvischcn Dr . K r a m a >-, der sich schließlich doch herbeiließ , eine
wahrscheinlich mit Absicht unklar gehaltene Darstellung der wichtigsten Aenderungen zu
geben , und dem Genossen Dr . C z«ch kam rS wiederholt zu erregten Zusammenstößen , deren
äußerer Anlaß die Ablehnung aller oppositio nellen Anträge war , die «ine ruhige Nachprüfung
der von der Koalition beschlossene » Abänderungen gewährleisten sollten . Bezeichnend ist , daß
der von Dr . Czech nach dem Referate KramarS gestellte Antrag ans Abbruch der Verhand¬
lungen , nm eine Aussprache der Anüschußmftglirder mit ihren Klubs zu ermöglichen , nur
knapp mit Stimmengleichheit abgelehnt wurde .

Die stellenweise mit außerordentlicher Heftigkeit geführten Auseinandersetzungen sollten
die Mehrheit noch in letzter Stunde davor warnen , ihre üblichen Turchpeitschungömethoden
auch diesmal anzuwenden , denn sie zeigen , daß die Opposition sich dies absolut nicht grsallrn
lasten will . Diese entschlossene Haltung der Opposition findet ihre Rückendeckung in den
breiten Masten des Volkes , die in den riesigen Protestversammlungen , die der Bekanntgabe
des ersten RegierungSentwursrS folgten , klar bewiesen haben , daß sie von diesem Machwerk
nichts wissen wollen . Auch ei » paar belanglose Abänderungen werden an diesem schon klar aus¬
gesprochenen VerdammungSnrteil nichts zu ändern vermögen . Tas mögen sich insbesondere
die deutschen Regierungsparteien gut mer - krn , die unsere Protestaktion schon einmal zur
Umkehr zlvang !

* * *

Gleich zu Beginn beantragte Gali ( Komm . ) ,
die Generaldebatte so lange auszuschicben , bis die
von den Regierungsparteien an der Vorlage vor¬
genommenen Aenderungen im Truck vorliegen .

Genosse Dr . Czech

legte gegen diese Behandlung der Opposition , der
man eine entwürdigende Rolle zumntet , schärf¬
sten P r o t e st ein . Die Vorlage existiere in
ihrer ursprünglichen Form schon nicht mehr nnd
es müsse daher eine Debatte , die nicht auf den
neuen Aenderungen fußt , einerseits offene Türen
einrennen , andererseits neue Verschlechterungen
übergehen ; sie würde daher auf ganz ana¬
chronistische Darlegungen hinanslau -
fen. Die Mehrheitsparteien müßten nachdrücklichst
darauf austnorksam gemacht werden , daß vicsc
Behandlung auf Seiten der Opposition große Er¬
regung hervorgerusen hat , die sich zweifellos auch

auf die Oesientlichkeit übertragen ivird . Die

Mrhrheitspartcien sollten es sich gut überlegen ,
ein « derartige Verantwortung aus sich zn nehmen ,
ttzenoffe Dr . Czech stellt darum den Antrag , die

Vorlage von der Tagesordnung abzusetzen ,
was jedoch abgelchnt wurde .

Dr . Derer ( tsch . Soz - Dem . ) stellt den An¬

trag , der Berichterstatter Dr . Kramab möge vor

Fortführung der Debatte dem Ausschuß eine n
Bericht über die Aenderungen ge¬
ben , die die Koalition an den Vorlagen vorge¬
nommen l >at . Die Regierungsparteien hätten
dazu drei Monate gebraucht , von der Opposition
verlange man aber , sofort in der Debatte fortzn -
fahren , ohne daß ihr die geringsten Informatio¬
nen gegeben würden . Auch dieser Antrag wird

abgelchnt , doch ergreift
Dr . Kramar

dann das Wort , der erklärt , die Mehrheit konnte

lvachsen zu lassen . Tas glauben sie erreicht zu
haben , nnd sie hoffen , der Bevölkevnng einredcn
zn können , cs wäre ivciß - Gott - was von ihnen
durchgosetzt Wochen . Aber ein Blick auf das ,
was darüber bekannt geworden ist , lehrt , das ;
cs so gut wie nichts ist . Es ist schon bezeichnend ,
das ; dein Ausschüsse gestern die abgeänderie
Vorlage überhaupt nicht unterbreitet wurde )
denn die in der „ Osmiäka " beschlossenen ' M»

äirdorungcn werden wahrscheinlich erst ein Laufe
der Verhandlungen vorgenoininen und in ihrem
Umfange , das heißt , in ihrer Bodcutungslosig -
ket , bekannt werden . Man ist also ans Zeitungs -
nicldmegen und auf das angewiesen — wir

sprechen darüber noch an anderer Stelle — was ,

Abgeordneter Dr . Kramar als Referent über

die Vorlage in höchst vagen llmrissen zu sagen
für gnt befand . Daraus geht hervor : der

Charakter der Verwaltungs¬
reform als eines Polizeigesetzcs ,
aks eines Gesetzes , das der Demo¬

kratie u n d der S c l b st v e rw al tun g
das Grab schaufelt und schließlich
als eines Gesetzes , das die deut¬

schen Staatsbürger in ihren
sprachlichen Rechten beleidigt
und entwürdigt , wird in nichts
wesentlichem geändert ! Sogar die

p o l i z c i l i ck> c n B e st i in in u n g e n, welche
die gesetzliche Festlegung und Verewigung des

P r ü g e l p a t e n t s bedeuten , sind in dem

Entwurf stehengebliobcn . Und cs bodeniet

nichts, wenn die Höchststrafe von 10 . 006 Ke ,

welche nach der bisherigen Vorlage die Polizei
mit Umgehung der ordentlichen Gerichte ver¬

hängen durfte , auf die Hälfte herabgesetzt
wurde ; das neue tsckwchoslost >akischc' Prügel¬
patent wird darum noch immer ärger sein , als

es das aus der Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts stammende österreichische Prügolpatent

nwr . Auch das Ernennungsrecht der

Regierung bei einem Drittel der Mit¬

glieder der Landes - nnd Bezirksverirctungcn
bleibt , und es ist lediglich eine Farce , wenn

es in der Vorlage heißen wird , die Regierung
werde bei diesen Ernennungen die nationalen ,

kulturellen und wirtschaftlichen Verhältnisse
„berücksichtigen ". Wie ' die Regiernngsdeutschen
diesen ihnen von Üvehla ausgestellten Wechsel
eintreiben wollen , wissen sie natürlich selber
nicht . Auch an der verwaltungstechnischen Ver¬

einigung Mährens mit Schlesien
Ivird nichts geändert . Die Unterkonti » ission ,
die sie erhalten werden , können sich die von den

deutschbürgerlichen Parteien gefoppten und be¬

trogenen Schlesier ans den Hut stecken .
Es ist heute schon vollkommen klar , das ;

die Rogicvnngsdeutschen auch dicsnral vor

8vohla elend zrisammcngeklappt sind und ihm ,
diesem bösen Dämon der Demokratie nnd

Feind der Anbahnung eines friedlichen Ver¬

hältnisses zwischen den Nationen des Landes ,

zürn Siege vcvholfen haben . Die Verwal -

trrngsreforin in ihrer nen cn Forin
>v i r d nicht i in geringsten unschäd¬
licher und n m nichts weniger ver¬

werflich sein , als sic es in ihrer
bisherigen G c st a l t iv a r ! Die Antwort
darauf kann nur lauten : dem elenden
Ma ch >v e r k ä u s; erste r K a in p s! Wer das

Gefühl für Ehre und Würde nicht verloren hat ,
wer nicht will , das ; der Staat auf dem Woge
den ' verhängnisvollsten Schritt tut , wer noch
einen Tropfen Blut in den Adern hat , der
wird gegen dieses dreiste Attentat ans die

Volksrochte , auf die Demokratie und die Selbst -
verwaktung nicht nur entschlossen kämpfen , er
wird auch dafür sorgen , das ; die
S ch rr l d i g e n zur Verantwortung
gezogen werden !

dcu Antrag Tr . Derer nicht annehmen , da die

Mehrheit nichts Offizielles sei; er habe aber

nichts dagegen , mit einigen Worten m erklären ,
worin die Vorlage in der Hauptsache geändert
werden soll . Er gibt dann die an anderer Stelle

wicdergegebencn Erklärungen ab ,

wobei es zwischen ihm und Genossen Dr .

Czech wiederholt zu listigen Zusammen¬
stößen kommt .

In der weiteren Debatte spricht sich der

Kommunist Gatt scharf gegen die Verstärkung
des brutalen Zentralismus und Absolutismus
ans . Der Entwurf bedeute den Raub des Solbst -
bestnmmmgsr « htrs der Karpalhorussen und ver¬
nichte deren Selbstverwaltung ohne Rücksicht auf
die Frredeneverträge . lieber die Frage der Haupt¬
stadt Rußlands müsse der künftige Landtag ent¬
scheiden ; bis dahin dürfe an dem gegenwärtigen
S and ni . l8s geändert werden .

Genosse Dr . Czech meldet sich hierauf noch¬
mals zu Worte nnd verlangt im Hinblick auf die

Darlegungen des Referenten , den Ausschußmit¬
gliedern wenigstens jetzt die Gelegenheit zn bieten ,
die Stellungnahme ihres Klubs einzuholen , und
; » diesem Zwecke die Verhandlungen zu Ver¬
ra g e ii . Auch dieser Antrag wird — diesmal

i nur mit Stimmengleichheit 8 : 8 — abgelchnt .
Ter Agrarier Tr . Lerny findet , daß die

Vorlage keine Verschlechterung , sondern in man¬
chen Stücken eine Verbesserung des Gaugcsctzcs
bedeute , und polemisiert in seinen weiteren Aus¬

führungen gegen die Opposition , der er unsach¬
liche Kritik vovwirft .

Ter Vorsitzende M i ö u r a stellt auf eine

frühere Anfrage Dr . Kcibls , was mit seiner Ein¬

gabe an daü HanSPräsidium geschehen sei, worin
er die rechtzeitige Vorlage der Abänderungs¬
anträge fordert , fest, daß dein Ausschuß eine der¬
artige Eingabe überhaupt nicht znge¬
gangen sei, nnd verweist den Abgeordnete »
Keibl diesbezüglich an das HanSPräsidium .

Rach den ursprünglichen Dispositionen hätte
die Sitzung sodann geschlossen werden sollen ;
über Einspruch des anwesenden Innenministers
Lern y wurde aber die Debatte noch sortgcführt
und dem Deulschnativnalcn Keibl das Wort er¬
teilt , obgleich ihn der Vorsitzende vorher schon als
ersten Redner in der morgigen Debatte ein¬

geteilt hatte . Dieses Vorgehen löste den heftigsten
Einspruch des Genossen Tr . Meißner aus nnd

führte zn einer erregten Kontroverse
zwischen ihm, Minister Lernt ) »rnd dem Vor¬

sitzenden .
,1t e i b l bezeichnet die Abänderungen als

vollkommen ungenügend . Ter größte Fehler sei
der , daß die Mehrheit an ter Tatsache vorüber¬

geht , das; der Staat ein Nationalitätenstaat ist;
in einem Nationalstaat wäre es aber gleich¬
gültig (' ?), ob ein ernannter oder ein gewählter
Mann an der Spitze der Verwaltung steht . Red¬
ner n n t e r b r i ch t gegen 8 Uhr abends seine
Ausführungen , tim sie morgen vormittags fort -
zusetzen .

Zn in Schluß meldete sich

Genosse Dr . Czech
ncchmals zu Wort nnd machte die Koalition noch¬
mals eindringlich ans die Konsequenzen ihres
Vorgehens ansnierksam . Er verlangt die Angabe
der Gründe , aus denen die geänderte Vorlage noch
znrnckgehalten werden soll, - und fordert den Vor¬
sitzenden auf , auf die zuständigen Faktoren einzu »
wirke » , die Abänderungen au der Vorlage heraus -
zugcbeu und den Mitgliedern des Ausschusses zu¬
gänglich zn machen . Der Vorsitzende des Aus¬

schusses sei ja kein Exponent der Regierungspar¬
teien , sondern verpflichtet , auch den oppositidncl -
len Gruppen eine sachliche Milarbcil zn erledigen .

A>lS der Haltung des Vorsitzenden und der
Koalition , erklärte Genoss « Dr . Czech weiter ,
werden wir bei der weiteren Beratung der
Vorlagen die Konsequenzen ziehen ; wir ma¬
chen die Mehrheit schon jetzt dafür verant¬
wortlich , wenn sich die weiteren Beratungen
In unerquicklichen Formen abspielen sollten.
Schließlich hat auch die Geduld der Opposition

ihre Grenzen !

Ter Vorsitzende erklärte darauf , daß er selbst
bisher dk AbänderungSanträgc nicht besitze und
daß er diesbezüglich bereits auf die RegternngS -
parteicn eingewirkt habe , bisher jedoch ohne Er¬
gebnis . Ter Adressat für die von Dr . Czech vor¬
gebrachten Beschwerden sei nicht er , sondern Dr.
K r a in » r , dem er die diesbezügliche Forderung
verdolmetschen wolle .

Nachdem noch Dr , Kramür eingeworfen
hatte , daß die Vorlage bisher nnr in einem
einzigen Exemplar ( ?) vorliege , sand die
Sitzung mitten in einer erregten Auseinander -
setzung zwischen den Vertretern der Mehrheits¬
parteien upd der Opposition ihren Abschluß.
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Die Debatte wird morgen Freitag um falb
zehn Uhr vorniittags fortgesetzt. Als Redner sind
außer Kcibl , der seine heutige Rode beenden wird ,
vorläufig noch Hrusovsky . Dr . Derer , Tr . Meiß¬
ner und Genosse Dr . Ezech gemeldet ,

«p

Die „Berbeflerungen "
des Berwaitungsresormentwurses

Prag , 2. Juni . Nach dem Ratschlüsse der

hohen OsmiKka sollte heute der Schleier des Ge¬

heimnisses , der über den B er wa ll u >ig s re so r u i be »

ratungen dieser erleuchteten . llörperschaft ruhte ,

«gelüftet und damit dem stauueudc » Bolle das

Ergebnis des deutsch - aktivistischen Kampfes um
die Verbesserung der Regierungsvorlage bekannt -

gegeben tverdcn . Aber die deutschen Regierungs¬
parteien haben Pech : ihre ischechischen Partner
sind über die Kleinlonzessivueu , die sie zu machen
gewillt sind , noch keineswegs einig und so wurde
dem Verfassungsansschuß der heule seine Bera¬

tungen wieder aufualnn , das crtvartele Elaborat

nicht vorgelegt , es wurde im tZtegentcilc mitgc -
tcilt , daß die Abäuderuilgsauträge der Mehrheit
nach und nach bei der Beratung jedes einzelnen
Paragraphen unterbreitet werden sollen , eine

Methode , die der Opposition natürlich den Ein¬
blick in den Umfaii der Vorlage ganz umuöglich
macht und daS Niveau der Perfandlunge » noch
weiter herabdrückt .

Das einzige , wozu die Mehrheit sich nach
vielem Drängen der Opposition herablicß . war
ein mündlicher Bericht des - Derrn Dr . Kra¬

nial , der , unpräzis und unjuristisch ' gehalten ,
eine volle Erkenntnis der beabsichtigten Acndc -

rungcn nicht ermöglicht . Aber so viel ging aus
seinen Darlegungen doch hervor , daß im wesent¬
lichen alles beim alten bleibt .

ES bleiben die Polizeibestimmungen aufrecht ,
es bleibt die Bevormundung der Selbstver¬
waltung durch die Burraukratie , cs bleibt der

Wahlrechtsraub, es wird auch in nationaler

Beziehung nichts geändert .
Das Recht der Behörden , Verbote und Ge¬

bote zu erlassen und deren Uebcrtretung selbst¬
herrlich als Gesetzgeber , Ankläger und Richter in
einer Person zu bestrafen , bleibt vollkommen auf¬
recht und cs ist ein schwacher Trost , daß die Geld¬

strafen mit 5000 statt mit 10 . 000 X nach oben

begrenzt werden , ein schwacher Trost vor allem

für die Proleten , die ja doch bis zu vierzehn Ta¬

gen Arrest werden absitzcn müssen . Das Recht
administrativer Verhaftungen und . Hausdurch¬
suchungen wird allerdings eliminiert und einer

sonder - gesetzlichen Regelung vorbehalten . Alber

trotz dieser Verbesserung wird das durch die Vcr -

waltungsresorm der Republik geschaffene Polizei ,
strafrecht reaktionärer sein als das Prügel¬
patent von 1854 . 1

9lufrccht bleibt auch die Bestimmung , wo¬
nach die Regelung des Vertvaltnngsvcrfahrens
durch Regierungsverordnung erfolgt ,
nur soll diese Verordnung dem Parlamente zur

Genehmigung vvrgelegt werden . Damit ist die

parlamentarische Kontrolle natürlich nur zum
Schein gewährleistet , da das Parlament an sol¬
chen Verordnungen nichts ändern kann , sondern
sic en bloc annchmen oder verwerfen muß . Rur
das BerwaltungSst ra fverfahren soll gesetzlich ge¬
regelt werden .

Die Landesvcrlretunge » bleiben im wesent¬
lichen so, wie der Entwurf sie vorsah . Nur ihre
Mitgliederzahl wird vergrößert : in Böhmen auf
120 (statt 80) , in Mähren auf 00 ( 54) , in der

Slowakei auf 54 ( 51) . Vorsitzender der Landes - >

Vertretung bleibt der bürokratische Landcspräst -
dent , aus „ Achtung " vor der Selbstverivaltung
darf er sich aber nur durch den Vizepräsidenten ,

i nicht durch andere Beamte vertreten lasten , ge »
> wählte Vorsitzende wird cs nicht «leben . Es
, sollen nicht fünf Beamte das Stimmrecht haben ,
. sondern nur der Referent zu dem jewei -

ligen Verfandlungsgegenstand . 9lver was nützt
diese Verbesserung , wenn

daS Ernennungsrecht der Regierung im vol¬
len Umfange aufrecht bleibt ?

1
Auch die Nachricht , daß die Regierung statt eines
Drittels nur ein Viertel der LandcSvcrtrelnngen
ernennen werde , fat sich also als falsch erwiesen .

Hier setzen auch die nationalen „ Erfolges
unserer Aktivisten ein . Die Regierung wird bei
der Ernennung neben den wirtschaftlichen ,
sozialen und lultnrelleu Verhältnissen auch die
nationalen „farücksichtigeu ". Wie die Rcgicrnng ,
an deren Spitze voraussichtlich noch lange Herr
Kvchla stehen wird , solche Weisungen , die weder
bindende Kraft haben , noch präzise umschrieben
sind , zu berücksichtigen , hat die Erfahrung zur
( ) >enüge bewiesen . Einen ähnlichen Erfolg Haven
die RegicrungSdcntschen auch hinsichtlich der Ge -
schäftsordnuna davongelragcn : es ivird nämlich
nicht die im Jahre 1024 für die Slowakei einge -
führte Geschäftsordnung angeivendet werden ,
sondern es werden neue Regierungsverordnungen
kommen . In dieser Hinsicht stehl also den Än -
hängern der deutschen Regierungsparteieit die
fällige Enitänschung noch bevor .

auch Schellen ist nicht gereitet worden . Eü
wird mit Mahren zu einem Lande vereinigt .

Nur zur Verwaltung der bisherigen Landes¬
anstalten wird je eine mährische und eine
schlesische Konimission eingesetzt . Auch ein Beitrag
zur Beseitigung des Doppelgeloiscs und Verein¬
fachung der Verwaltung . Damit , daß das neu «
Land etwas mnständlich „ Mähre » und Schle¬
sien " genannt wird , dürften sich auch die ge -
ircucsten Anbeter des Herrn Liischka kaum zu -
fricdenstellen lassen .

Die VerwaitungSresorm bleibt also ein durch
und durch reaktionäres Machwerk . Die Land -
bilndler und Christlichsozialen haben di « deutsche
Bevölkerung lvieder einmal betrogen . Die Lektion ,
die ihnen im ersten Proteststurm gegen die Per »
waltunasreform erteilt wurde , Ivar noch nicht
ausreichend . Sie muß wiederholt , sie muß ver¬
schärft Iverden . Nur durch Besiegung dieser ver¬
räterischen Parteien kann die Bevölkerung poli¬
tische Freiheit und demokratisch « Selbstverwaltung
erkämpfen .

Parlament am 9. Juni .
Prag , 2. Juni . Das Präsidium des Abge¬

ordnetenhauses hielt heute eine Sitzung ab , in
der das Arbcitsprogramm für die nächste Zeit
fcstgclegt wurde . Die nächste Plenarsitzung wurde
für Donnerstag , den 9. Juni , um 3 Uhr nachmit¬
tags einberufcn , welche zunächst einige Reste aus
der Zeit vor der Präsidentenwahl aufarbeilen
soll , darunter die Vorlage über don priwisorischcn
WÄdcrschutz. Auch ein Gesetz über den zu errrch -
tendcn straßenfonds dürfte bereits vorgelegt
werden .

Die Mehrheit rechnet damit , daß der Vcrsas -
fungsauSschuß mit der Bcrwaltungsreform in -

nerhalb 10 Tagen fertig werden ; wird , fo daß die

Vorlage um den 15 . Juni herum ins Plenum
kommen könnte . Die Novellierung der Sozialver¬
sicherung soll nach ctner Version c r st nach den
G e m e i n d c w a h l c n im Herbst erfolgen .

Das Abgeordnete « Hans wird voraussichtlich
am 2. Juli seine letzte Sitzung abhalten , während
der Senat , der in der nächsten Zeit mit der

Steuerreform hinreichend zu tun haben wird , noch
nach der Arbciterolympiadc zusammentrcten wird ,
nm die Verwaltungsrefornt zu verabschieden .

Freitag , g. Juni 1927 .

„llnparteigenössisch , undemokratisch und

gewalttätig ".
Der Fall Skala . — Ein Brief zweier Sellen in Prag VH, welche fich

gegen das Politbüro wenden . — Die Bollversammlnng der Sbmönner

der Sellen Prags für Skalas Ausschluß .

Die Gasscnzcllen Rr . 17 und 18 der kommu -

uistisclieit Partei in Prag VII . halben an die Be -

tviebSanSschüssc und Zellen der kcmmmnistischen
Partei in Prag einen Brief gerichtet , in dem der

Fall Skala noch einmal dargestellt wird . Es heißt
darin unter anderem :

„ Ter Mutterzelle wurde nichts berichtet , trotz¬
dem sic cs verlangt hat , nn Rathausklnb wurde

ganz einfach die Eiitzcheidung de « Kreises mil¬

geteilt und

die Debatte verboten ,

eine Plenarversammlung der Prager Gcuosicn
zwecks Verhandlung der Sache wurde nicht ein¬

berufe », als Genosse Skala vom Kreis die Be¬

rufung an den Vollzugsausschuß der Partei ergriff .
Als er verlangte , es möge ihm die Möglichkeit
der Aufklärung gegeben werden , wurde ihm dies

nicht gestattet und es wurde ihm auch keine anf -
schicbcndc Frist zwecks Berufung an die Inter¬
nationale znerkannt . Run wird vielleicht nachträg¬
lich die Zustimmung der Organisationen erzwun¬
gen werden . Wir lehnen dieses Vor¬

gehen des K r e i S a u S s ch n s s e s und d e S
Politbüros als unparteigenösfisch , undemokra¬
tisch und gewalttätig a b. So darf man unter unS
nicht verhandeln . "

Es wird dann auf die Machenschaften und

moralischen Qualitäten eines Gegners Skalas hin¬
gewiesen , und zivar des Exponenten des Polit¬
büros und Redakteurs des „ Rude Pravo " Sa -
s a r , der den Redakteur eines bürgerlichen Blattes
aufforderte , fich an ihn oder an den Kommunisten
Bacck wegen Informationen im Falle Skala zu
tuenden . Für die

enge Verbindung zwischen diesem kommuni¬
stischen Redakteur und der bürgerlichen Presse

wird als Beweis angeführt , daß die Nachricht
vom Ausschluss « Skalas don „ Lidove
Noviny " eine Stunde nach dem Be¬
schluß des Politbüros mitgeteilt
wurde , und gleichzeitia in den „Li¬
dove Noviny " und im „ Rude Pravo "
zur Veröffentlichung gelangte .

Zum Schluß heißt es in dieser Mitteilung :
„ Kreisausschuß und Politbüro sind nicht die

Partei . Die heutigen führenden Leute
darin haben schon genug Irrtümer
begangen . Machen wir ihrer parteischädigenden
Tätigkeit ein Ende . Wir beantragen den Organisa¬
tionen und Zellen , zu verlangen : der Ausschluß
des Gcnosicn Skala möge widerrufen und dann
mit ihm von Angesicht zu Angesicht die Cache in
ordentlichem Verfahren neu verhandelt , eine außer »
ordentliche KreiSkonfcrcnz einbcrnfen werden .

Das große Interest « der Arbeiter und der
Partei verlangt eine Reinigung und «in «

Remedur in der Führung .
Der führende Mann in der Partei ist heute Gcnostc
Iilck , der sich über Len in in beleidigen¬
der Weise g e ä u ß v r t hat les wurde das im
Vorjahre auf unserer GöbietSkonsereniz vorgebracht ) .
Trotz unserer Urgenz wurde die Sache nicht unter¬
sucht und Iilok nicht bestraft .

Wir haben eine Reihe von anderen , und zivar
sehr ernsten Beschwerden wegen dcs Vorgehens der

heutigen führenden Leute . ES ist notwendig , über

all das nachzndcnken und die Sachen zu verhandeln .
Tatsache ist, daß

während der letzten zwei Jahre , da die heu¬

tigen Leute die Partei führen , die Kampf¬

fähigkeit der Arbeiterschaft unverhältnismäßig
gesunken

ist , trotzdem die wirtschaftlichen und politischen Ver¬

hältnisse sich ständig verschlechtern . Viele brave

Menschen wenden sich a n g e w i d c rt v o m

OrganisationSlebcn ab . Wir wissen , daß
cS auch dem Genossen Zapotocky schwer fällt , diese
Dinge zu sehen und daß er sich sicher darüber in
lvloskau beschwerte . Wir sind überzeugt , daß in
der Partei noch viel Reinigung und Remedur not¬

wendig ist , und daß über den Weg der Bes¬
serung in unserer Partei der Weg geht

zur Besserung und zur Belebung der gesamten
Arbcilcpbewcgiing . "

Dieses intcrestautc Dokument wird sicherlich
diejenigen Koninlnilistcu . deren Gehirn von den
viellen Moskauer Parolen noch nicht zimi Eintrock¬

nen gobracht wurde , zmu Nachdenken bewegen .
Wie daS „ Rude Pravo " meldet , fand vor -

acstcvn eine Sitzung der Vorstände der Prager
Betriebs - und Gasscnzcllen sowie der Funktionäre
der Partei statt , welche das Vorgehen Skalas ver¬
urteilte und den Prager Kreis , beziehungsweise
die Zentrale beauftragte , die Zelle Nr . 17
in Prag VH anfzulösen und ihre Mit¬

glieder anderen Zellen zuzuweiscn . Ferner wurde
der Beschluß gefaßt , die UntevferMer des Pla -

katos . über das wir gestern berichtet halben , näm¬

lich Karel BanSk und Dr . ZdenLk Bon Sek

sowie alle anderen , die mit den Genannten sym-
pathisieren , aus der Partei auszu -

«schließen .
Wie die erwähnte Konferenz einbcrnfen

wurde und wie sic zusammengesetzt war — dar¬

über schweigt sich das ,Linde Pravo " aus .

Unveränderte nationalistische Schul «
Politik .

Trotz des Geredes der deutschen Regrerungs -
trabantcn von der zugunsten des Deutschtums gc -
äudcrtcn Situation und des ministeriellen Gc -

fchwätzcs von der kommenden Schulautononiie ,
geht die Errichtung von tschechischen Trutzschulcn

unentwegt weiter . Es ist charakteristisch , daß ge¬
rade in den Sprachgrcnzgcbieten in dieser Be¬

ziehung nrst Hochdruck gearbeitet wird . Im Pilsner
Gebiet werden zum Beispiel «in « ganlze Reihe
tschochschcr Schnlfanlcn mit einem Kostenaufwand
von 6. 5 Millionen gebaut . In der Sommerfrische
Schelesen bei Liboch a . E. errichtet das Mini -

cherium für Schulunterricht und Bolksknltnr mit

Erlaß vom 13 . April 1927 , Zl . 31 . 101/27 —1 , eine

tschechische MindcrfaitSschule mit einer Klasse , ob¬

wohl sich in dem ein « Viertelstunde entserntcn
Liboch eine tschechische Volks - und Bürgerschule be¬

findet . Wie Dringend " di « Errichtung der

stäudigcn ' Schiele in Schclcfe » ist, beweist die Tat -

sache, daß bisher aus dnu Orte selbst ein ganzes
tschechisches Schulkind vorhanden und zwei tschc-
chische Kinder im kommenden Schuljahre in die

Die grinsende Fratze .
Roman von Victor Hugo .

66 Aus dem Französischen übersetzt von
Eva Schumann .

„ Mag cs geschehen, " sagte er .
Und er starrte hinab ins liefe Wasser.
In diesem Augenblick spürte er eine Zunge ,

die ihm die Hände leckte .

Zitternd wandte er sich um .
Es war Homo .

Schluß .

Das Meer und die Nacht .

Glvynplaine stieß - einen Schrei aus :

„ Du bist ' s, Wolf ! "
Homo wedelte mit dem Schtvanz . Seine

Augen leuchteten im ^ Dnnkel . Er sah Gwyn -
plaine an .

Dann begann er ihm von neuem die Hände
zu lecken . Gwynplainc war einen Augenblick wie
trunken . Er sah den Wolf von Licht umstrahlt .

Unterdessen hatte sich Homo umgcdreht . Er

ging ein paar Schritte und blickte zurück , nm zu
sehen , ob Gwynplainc ihm auch folge . Sie gin¬
gen die abschüssige Uferstraße hinab .

An der Böschung angelangt , lief der Wolf
stromabwärts die schmale Landzunge hinab , die

sich längs der Themse hinzog .
Nach ctlva fünfzig Schritten blieb er stellen .

Zur Rechten lag eine Art Landungssteg auf Pfäh-
len , an dessen Ende ein ziemlich großes Schiff
als dunkle Masse undeutlich erkennbar war . Auf
dem Deck dieses Schiffes , nach deut Bug zu , schim¬
merte kaum wahrnehmbar ein Lichtschein , wie von
einem Nachtlämpchcn , das eben verlöschen will .

Der Wolf versicherte sich ein letztes Mal ,
daß Gwynplainc da war , dann sprang er mit

einem Satz ans den Landungssteg ; in wenigen
Angeiiblickcn hatten beide das Schiff erreicht .

Es war die „ Vograat " . DaS Hinterdeck dcs

Schiffes lag fast in einer Ebene mit dem Lan -
dungsstcg . Mit einem Satz war Homo , mit einem
' Schritt war Glvynplaine im Schiss ; beide standen
auf dem Hinterdeck . Vorder - und Hinterdeck lvaren

verlassen .
Gwynplainc bemerkte vor sich einen Licht¬

schimmer . Es war das Licht , daS er von der

Böschung ans gesehen falte . Eine Laterne stand
am Fuß des vorderen Mastes . Im Schein dieser
Laterne hob sich ein dunkler Umriß mit vier
Rädern gegen das nüchterne Düster ab . Gwyn -
Plaine erkannte Ursns alte Hütte .

Schlvankend vor Erregung blickte Gwyn¬
plainc hin .

Der Wolf hatte sich neben seine Kette gelegt .
Der Stufentritt der Hütte war herabgelasscu ,

die Tür stand falb offen ; niemand war darin . An
einem Nagel neben der Tür entdeckte Gwynplainc
feine Blnse und sein Lcderkoller ; sie hingen da
wie die Kleider eines Toten im Lcichenschauhaus .

Er selber lrng weder Rock noch Weste .
Die Hütte verbarg etwas , das am Fuß dcs

Mastes auf Deck ausgcbreilct lag und von der

Laterne beleuchtet wurde . Es war eine Matratze ,
er konnte ein Eckchen davon sehen . Wahrscheinlich
lag jemand auf der Matratze . Man sah einen

Schatten sich bewegen .
Jemand sprach . Givynplainc lauschte , hinter

der Hütte verborgen .
Es Ivar Ursns Stimme .

Diese Stimm « , di « so hart schien und so
zärtlich wahr , die Gwynplainc so oft rauh an¬

gelassen und doch fo gut geleitet hatte — sie hatte
nicht mehr ihren scharfen , lebendigen Ton . Un¬

deutlich und leise klang sie, und am Ende jedes
Satzes verlor sie sich in Seufzern .

Gwynplainc hielt den Atem an, ' um kein ein .

zigcS von Ursns Worten zu verlieren ; er hörte
folgendes :

„Diese Art Schiff ist sehr gefährlich , so ganz
ohne Geländer . Wenn man ins Meer rollt , hält
einen nichts auf . Sollte es stürmisch werden , so
müßte man dort unters Deck hinuntersteigen ; das
wäre schrecklich. Eine ungeschickte Betvegung , «in

tvenig Angst , und der - Herzschlag ist fertig . Ich
habe meine Erfahrung . O Gott , was soll nur aus
UNS iverden ? Schläft sie ? Ja , sie schläft . Daß sie
mir ja nicht plötzlich anfgeschreckt wird ! Wenn
nur niemand von dieser Seite käme ! Ich glaube ,
die Leute im Boot schlafen alle — ich danke Golt

dafür . Na , und wo ist denn Homo ? In all der

Aufregung habe ich vergessen , ihn sestznbinden .
Wenn ihm nur kein Unglück geschehen ist ! Homo !
Homo ! "

Homo klopfte leise mit dem Schwanz auf den
Bretterboden des Decks .

„ Du bist da ! Du bist da ! Gott sei Lob und
Dank . Wenn Homo verloren geivesen wäre , das
wäre zu viel gewesen . Sie bewegt den Arm . Viel¬

leicht wacht sie auf . Still , Homo . Di « Ebbe
kommt . Gleich werden wir abfahren . "

In der Tat spürte man ans dcm Schiff di «

dumpfe Erschütterung des Abstoßcns vom Lande .
Der Abstand zwischen dem Landungssteg und den »

Schiff nahm zn . Am andern Ende des Bootes , auf
dem Hinterdeck , stand ein Mann , ohne Zweifel
der Patron , der ans der Kajüte hcrausgckornmen
war und das - Haltctan losgewunden hatte ; nun

führte er das Steuerruder . Er sah und hörte nichts
als Wind und Wasser . An wenigen Minuten hatte
das Fahrzeug die Strömung erreicht . Ohne zu
schlingern oder zu stampfen glitt das Schiff flnn »
abwärts . Ta es mit der Ebbe fuhr , entfernte sich
das Boot schnell . Hinter ihm verloren sich die

schwarzen Umrisse Londons im Nebel .

Ursns sprach iveiter :

„ Nun liegt sie da , mein süßes , sanftes Kind .
Wenn man ein Leid hinter sich lassen könnte ,

wie man eine Stadt hinter sich läßt ! Homo, wir

könnten noch glücklich fein . Ach, immer , immer

wird uns sohlen , der nicht mehr ist. Ein Schatten

bleibt auf den Uebcrlebcnden . Du weißt , tvas ich
rneine , Homo. Wir waren vier , und wir sind nur

noch drei . DaS Leben ist ein lanasamer Verlust
alles besten , tvas man liebt . — Immer wieder

Schweiß auf der Stirn ! Am Unterarm treten die

blauen Adern stark hervor , die wollen mir gar
nicht gefallen . Da steckt das Fieber dahinter . Ach ,
das ist mein Tod . Schlafe , mein Kind . Ja , sie
schläft . "

Da ertönte wie aus weiter Ferne eine

Stimme , «ine unsagbar süße Stimme , die aus

den höchsten Höhen und zugleich aus den tiefsten
Tiefen zu dringen schien — göttlich und ersthrck -
keno — DeaS Stimme .

Alles , was Gwhnplaine bis zu diesem Augen¬
blick durchlebt hatte , war ein Nichts . ©ein Engel
sprach . Ihm war , als hör « er die Worte jenseits
dcs Lobens , in einem himmlichen Vergehen .

Die Stimme sagte :
„ Er hatte recht , fortzugchcn . Diese Welt ist

nicht seine Welt . Aber ich muß mit ihm gehen.
Vater , ich bin nicht krank , ich habe Euch eben

sprechen gehört ; ich bin ganz wohl , mir geht cs

gut , ich habe geschlafen . Vater , bald werde ich
glücklich sein . "

Siebes Kind, " fragte UrsuS mit angsterfüll¬
ter Stimme , ' „ was meinst du damit ? "

Die Antwort kam :

„Vater , sorgt Euch nicht . "
Es entstand eine Pause, — sie mußte wohl

Alen » schöpfen , dann drangen langsam gesprochen
ein paar Worte zu Gwhnplaine :

„ Givynplainc ist nicht mehr da . Nun bin ich
wirklich blind . Vorher tvußtc ich nicht , was Nacht
ist . Nacht ist Fortsein . Eine Seele fliegt fort tvi «
ein Bogel . Aber das Nest der Seele ist rn jener
Tiefe , wo der große Liebende wohnt , der alles an

sich zieht , und ich weih wohl , wo ich Gwynplainc
wieverfinde . Mir ist nicht fange um meine » Weg.
Baler , dort drüben liegt er . Später kommt Ihr
»ins nach . Und Homo auch . "

^Fortsetzung folgt ),



Alltag, 8. Juni 1927 .
Sdie 8.

Schicke
«« treten . Für drei tschechisch «

heimische Kinder wind also eine

neue Schule errichiel ! Man wird jeden .

Ütt auch Kinder au » der Umgebung hcmiizichcn ,

die bisher die L«Hocher Schule lefucht haben ( die

nach dorthin bessere Wege haben wie nach Schel «.

st»), um die Klasse nur havbivcgS fülle » zu können .

W Schulranm wird ein bisher dein Oberlehrer
der deutschen einklassigen Schule zur Bcrfügung
sichendes Zimmer vettvendci . Tic Gemeinde cr -

HW dafür einen Pachtzins . Nach dem Umsturz

hat man in dein von der Gemeinde Schclesen nicht
tveit gelegene » Zitt n a i eine deutsche einklassige

Ahme mit über 20 Kinder » aufgälassen , nur

sichen tschechischen Kindern Platz zu machen . Die

Zittnaier dcntfchrn Kinder wurde » auf vor «

schiedem andere Schulen aufgeteilt . Bisher ist daß

in Zittnai verübt « aufreizende Unrecht noch «ich :
gutgvmacht worden . dafür tvird in Schelesen jetzt
eine neue tschechische Schule für drei tschechisck)«
Kinder eingerichtet , deren Bäter zugvwandsrl «
LtaatSbedienstcte sind .

Di « Aktivisten hätten unendlich viele Gelegen¬
heiten, ihr angebliches Recht auf Mitbestimmung
zum Schutze deö deutschen SchutlvcsenS geltend zu

machen — doch merkt man davon nirgends ctlvaS .

Wird man endlich zugeben , daß sie von ihren
«ichechischen Freunden bei der angeblichen Teilung
der Macht gräßlich über - Ohr grhaui wurden ?

M-SkWiklllllg ill KW».
Bon T' ang L«ang<Li.

Die Nachrichten aus China sind in der

Form , in der sie nach Europa dringen , so verwir¬
rend und widerspruchsvoll , daß cS beinah « un -

moalich scheinen niag , ein klares und unpar -
tciischeS Bild voll den gegenwärtigen Vorgängen
zu geben. Der Verfasser dieser Zeilen hat bereits
in einem früheren Artikel angcdentet , — und ge¬
nauere Informationen , die ihm in der Zwischen¬
zeit zugegongen sind , bestätigen diese Auffassung
— daß der Bruch innerhaib der Kuomintang -
Partei weitaus weniger c r n st i st, als die

parteiischen Schanghaier Korrespondenten der

malischen Zeitungen der Welt lveiS zu machen
suchten.

. Kein Zweifel : es besieht ein Bruch zwischen
dem rechten und dem linken Flügel der nationalisti¬
schen Partei oder richtiger zwischen d « m mehr
radikalen ZentralexeknlivkomitS in Hankau , dessen
prominenteste Persönlichkeiten Dr . Hsu- Tschin ,
! ' ja »g-^jcn - Ta und Tang- Tchcng - Schi sind , einer¬

seits, und dem Ccnsorate ( dem Obersten Ueber -

wachnngSkoniite) in Nanking andererseits , welch
letzteres aus de » älteren Pionieren der Partei ,
wie Tschai - Nuan- Pci , Tschang - Tschina - Kiana ,
Du- Tse - Huci znsammengcsetzt ist und vaS jetzt
— eine in Europa bei der Beurteilung der chine¬
sischen Ereignisse in ihrer Bedeutung unterschätzte
Tatsache — Tschang Kai Schek seine moralische
Unterstützung gewährt .

Was zunächst die Frage der Militär -
Politik anlangt , so war die Hankauer Sektion
der Partei der Auffassung , daß cS für die natio¬

nalistische Regierung besser wäre , zunächst daS
lereits in ihrem Besitze befindliche Gebiet zu kon¬

solidieren , hier eine überlegene und leistungs¬
fähige Zivilverwaltung cinznführen und dadurch
die Sympathie und Unterstützung des übrigen
China zu gewinnen . Auf der anderen Seit « be¬
stand Tschaug - Kai - Schck auf der weiteren Ein¬

setzung der Militärniacht und auf einem sofortigen
Pormarsch auf Schanghai und Nanking . So kam

es, daß das Oberste UcberwachnngSiomitS die

Zentralexekutiti ! der Partei anklagen konnte , die

revolutionäre Armee in dem kritischen Augen¬
blick mit ihrer Unterstützung im Stiche gelassen zu
haben, wo sie in die Kämpfe um Schekiang und

Kiangtsu verwickelt war .

DeS srrneren wünschte Hankau , was di «

nicht-militärische Seite der ' Angelegenheit onlangt ,
die rcvolutiouären Massen innerhalb des von der

nationalistischen Armee eroberten Gebietes durch
die Gewährung von sofortigen und wesentlichen
Konzessionen an das ländliche und städtische Pro¬
letariat zu konsolidieren und für die Sache der

Kuomintang - Partei zu gewinnen . Hankau ist der

Auffasiung, daß eine radikale soziale Po¬
litik notwendig sei , nm das Vertrauen und die

Mitarbeit der Arbeiter und Bauern zu sichern.
Deshalb begann cs die lokale » und provinziellen
Parteiorganisationen der Kuomintang von den¬

jenigen Elementen zu säubern , lvelche cs als un¬

erwünscht betrachtete . Dies « Politik gipfelt « in den ,
im Marz , hinsichtlich der Finanz - und Außen¬
politik gefaßten Resolutionen , welche jedes Mit »

alied und jeden Angestellten der Partei mit Aus¬

schluß aus der Partei bedrohten , falls er auf
eigen« Faust irgendwelche finanzpolitisch « Maß -
nahnien anordn « » oder irgendwelche Aeußerungen
bezüglich der Außenpolitik machen sollte , welch «
nicht in Uebcreinstimmung mit der Politik der

Zentralcxekutivc stünden .
Angesichts der finanziellen Operationen ,

welche Tschang-Kai- Schek in Schanghai vorgenom¬
men , und der diplomatische ! » Besprechungen hin¬
sichtlich der Borkommnisse in Nanking , welch« er

ohne Autorisation von feiten der Partei und trotz
sttrur Loyalitätserklärung gegenüber der Zentral -
ezekutive aaführi Ijat . ist sei » Ausschluß aus der

Partei technisch zweifellos gerechtfertigt . Tschang-
Kai-Schek fehle jedoch Ntil der moralischen Unter -

stützung des Obersten UeberwachuugSkomitees «ine

unabhängige Regierung in Nanking ein . Indem
«S dieser Negierung ihre Zustimmung gab ,
machte sich jedoch das Oberste Uebertvachungs -
komite« — welches kurze Zeit vorher di « Zentral¬
exekutive anläßlich der Wiedereinsetzung des Mili -

iarischen RateS der unerlaubten Einmischung in

militärische Angelegenheit «» beschuldigt halte —

selbst einer Ueberschrcitung seiner Machtbefugnisse
schuldig, da daS Parteistatut dem Urberwachungs -
komitee lediglich ein Vetorecht , nicht aber das
Recht der Ernennung einer Regierung zugestan
den hatte .

Solcher Art stellte sich die innere Lage in der
Partei vor Monatsfrist dar . In « Augenblicke , wo
diese Zeilen geschrieben wurden , sind deutliche An¬
zeichen vorhanden , daß der B r u ch zwischen dem
linken und rechten Fliigel der Kuomintang- Partei
lediglich als vorübergehend zu be

trachten ist. Bereits jetzt Hai Feng An Schiaug
Unterhändler sowohl nach Hankau als »ach Nan¬
king geschickt , um eine Annäherung wüschen den
beiden Regierungen hcrbeiznsübren . Außerdem ist
in jüngster Zeit unter den Massen der Partei der
Rus nach Einberufung eines LandesparteitageS, '

dessen Aufgabe es sei » soll, die Meinungsverschie .
dcnheiten zwischen den beiden Flügeln in einer

sreundschastlichen Weise zu bereinigen , lauter und
lauter geworden . Trotz der heftigen Sprache ,
welche die Haukan - Grnppe gegenüber Tschang -
Kai - Schek führt , ist sich die Zcutralexekutive voll

bewußt , welch außerordentliche Bedeutung seine
mililärisch « Begabung für die nationalistische
Sache darstellt . Tschang Kai - Schek seinerseits ist
entschlossen, nicht gegen Hankau . zu kämpfe » —

womit er nur den impcrialistischcn Großmächten
in die Hände spicken würde .

So wird früher oder später di « Einheit zwi¬
schen bcidcn Flügcln der Kuomintang - Partei wie¬
der hcrgestellt werden im Geiste der Lehren des

verstorbenen Dr . Sun Aat Sen .

( Soz . Pressedienst . )

W untere An uni Abonnenten!
Allen unseren Lesern » Abonnenten

und Kolporteuren diene zur Kennt -

nis , daff unser Blatt Waffe end

der Pfingsten normal er¬

scheint , also Samstag » Pfingstsonn¬

tag und dann wieder am Dienstag

zur gewöhnlichen Stunde ,

exxrrrexxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx »

China verboten in dortige Freiwilligenkorps ein -

zutrctcn , sondern sie lediglich darauf aufmerksam
gemacht , daß sic das auf eigene Gefahr täten .

Zwischen seinen Pflichten als belgischer Außen¬
minister und internationaler Sozialist bestehe
keinerlei Widerspruch . Danderveldc schloß : „ Wenn
Sie der Ansicht sind , daß das Ann des Außen¬
minister » mit der Eigenschaft als Sozialist unver¬
einbar ist , dann bitte ich Sic , es nur zu sagen ,
wir werden cs uns nicht zweimal sagen lassen ;
ebenso wenn Sic von uns verlangen , das Asyl¬
recht ausländischer Flüchtlinge anzutastcn : dann
würden wir keine » Augenblick länger in der Re¬

gierung bleiben ! "
Es kam dann zu einem Zwischcnsall . Der

sozialistische Abgeordnete Brunfaut erklärte , das

belgisch. ' Proletariat sei mit dem italienischen in
dem tllnfe einig : „ Es lebe Italien ! Nieder mit
dein Fascismus ! Nieder mit Mussolini ! " Auf die

Aufforderung des Kammerpräsidenten , diese
Acnßerung zurückzunehmen , schrie Brunsaui in

den Saal : „ Nieder mit Muffolini , dem Mörder ! "
Er wurde daraufhin zur Ordnung gcrufon .

Gerüchtweise verlautet in politischen Krei¬

sen , Mussolini , der bereits den italienisch : ! ! Bot¬

schafter in Brüssel abbcrufcn und die Wahrneh -
uunig der itaiienischen Interessen einem Ge¬

schäftsträger überlassen hat , habe sogar mit dein

Abbruch der diplomatischen Beziehungen gedroht ,
falls sich antisascistischc Zwischenfälle in Gegen¬
wart eines Mitgliedes der belgische » Regierung
ereignen sollten .

„ Der Motzr rann getz ' n. .
Wirtff bleibt seiner Neberzeugung

treu .

' Koblenz , l . Juni . In einer Reichs -
banucrversammtnng sprach gestern Reichskanzler
a. D. Dr . Wirth . Er sagte u. a. : Wir kämpfen
für die Richtlinien des Zentrums . Fch kann einer

Regierung das Vertrauen nicht schenken , In der

Rechtsrcaktionäre im Justiz - und im Jnnen -
miniflerium sitzen . Früher I >abe ich für das

Zentrum an den gefährlichsten Orten den Kamps
führen müsse ». Heute heißt es : Der Mohr kann

gehen . Wenn es so ist , möge man es nur sagen
und wenn die Zcntrnnispartci es nicht vertragen
kann , daß ich die Reaktion bekämpfe , tvo ich sie

antresfe , dann n r h m e i ch H u t und Wander -

st a b und gehe dahin , w o h in meine

Pflicht mich ruft . — Die Rede käste nicht
endenlcollcndcn Beifall aus . Nach der Versamm¬

lung veranstaltete daS Reichsbanner zu Ehren
Dr . Wirths einen Fackelzng .

M nationalen taten im AimM
auf Detina.

Paris , 2. Juni . Ter Pormarsch dcr chine¬
sischen Süütruppcn verschärft die Lage in Peking ,
wohin Blättermeldungen zufolge französische , eng¬
lische und japanische Verstärkungen abgcgangen
sind . Tiefe Angelegenheit bildete den Gegenstand
einer gestern zwischen dein Minister des Acußern
Briand und dem britischen Botschafter in Paris
gcpflcgenen langen Beratung .

Dein „ Oeuvre " zufolge wurde ». a . in Er¬

wägung gezogen , ob sich nicht die Verlegung de «

diplomatischen Korps aus Peking an einen in dcr

Nähr der Küste liegenden Ort empschlcn würde .
Dem „ Matin " zufolge vertritt man in bri¬

tischen Kreisen die Ansicht , daß die Großmächte
unverzüglich entsprechende Maßnahmen ' zum
Schutze ihrer Staatsangehörigen in Peking , wel¬

chem sich drei chinesische Armccn vom Süden

her nähern , treffen sollten . Ter britische Bot¬

schafter informierte bei dcr Beratung den Mini¬

ster des Acußern Briand über die Verstärkung
der britischen Garnisonen in Schantung und an
dcr Küste .

*

Englischer Katzenjammer .
London , 2. Juni . „ Taily Telegraph " meldet

zum Erfolg der Natioualiste «: Die bcidcn Re¬

gierungen von Nanking nnd Hankau leiben sich
in geschickter Weise aus ihrer schwierigen Lage ge¬
zogen . Tie haben trotz ihren politischen Tifseren -
zen ibrc militärischen Operationen bis zur
Niederlage dcr Nordtnippcn in Uebcrciiistimmnng
gebracht , Ter russische General traten halte die

Lage gerettet , indem er für die Heere von Hankau
und Nanking die Einheit dcö Befehls hcrstcllte .
Seine Opcrationspläne verdienen Bewunderung ,

Saeco und Banrettl .
Boston , 2. Juni . ( Reuter . ) Der Gouver¬

neur des Staates Massachusetts , Fuller , hat
eine aus dem Präsidenten der Harward Univer¬

sität Lowell , dem Präsidenten des technologischen
Institutes des Staates Massachusetts , Alton , und
anderen hervorragenden Persönlichkeiten zusam¬
mengesetzte Kommission ernannt , die sich
«nit der neuerlichen Prüfung des Falles
der wegen eines vor sechs Jahren begangenen
Mordes zum Tode verurteilten italienischen
Kommunisten Sareo und vanzetti befassen soll .

Wenn der verhaftete Dolmetsch nicht frelgelafsen wird .
B e l g r a d, 2. Juni . In einem heute abend

veröffentlichten halbamtlichen Kommunique wird
der wesentliche Inhalt des Notenwechsels dar¬
gelegt , der in der Angelegenheit des verhafteten
Dragonianü dcr südslawischen Gesandtschaft in
Tirana D j u r a s k o w i c zwischen der süd¬
slawischen und der albanischen Regierung statt¬
gefunden Hal. Danach wurde Tjuraskowie ver¬
haftet , obwohl der albanischen Regierung be -

ianut war , daß er Angestellter der südslawischen
Gesandtschaft ist.

Ter Geschäftsträger wurde deshalb beauf¬
tragt , die s o f o r l i g e F r e i l a s s u n g des

DragomanS zu fordern und für den Fall » als die -

ser Forderung nicht entsprochen wird , die P ä s s c

für sich nnd das Personal der Gesandtschaft zu
verlangen und Albanien zu verlassen .

„ Der erste Schritt zum Kriege ! "
Eine scharfe Anklagerede Rdkowo . — England hat spioniert . — Der Bruch

ist ein Schlag gegen England . .

Moskau , 2. Mai . ( Taß. ) Tcr Vorsitzende des
RateS dcr Volkskommissare N Y k o >v sprach in
der Plenarsitzung der Moskauer
Sowjets über den Abbruch dcr rnglisch rnssi »
scheu Beziehungen . Er erklärte , daß für dies - : »
dlobruch, welcher dcr erste Schritt z u m
Kriege ist und zu einrr weiteren Bcrschärsung
der allgemein anerkannten Wirtschaftskrise in

Europa führen wird , die englische ' Negierung
allein die Bcrantwortnng trägt . Tie englische
Regierung sncht durch den Abbruch dcr Bezie¬
hungen ihre Lage zu verbessern , da sic hofft , wah¬
rend des Krieges , den sie provozieren will , nnd
in welchem sie die führende Rolle spielen wird ,
während die grobe Arbeit von den andcrn Völ¬
kern geleistet wird , die letzteren zu schtvächen und

sich unterzuordnen . Tie Hoffnungen Baldwins

auf die Möglichkeit , die Handelsbeziehungen zwi¬

schen der Sowjetunion und England ansrcchtzner -
hallen , sind illusorisch , da sich ein Handel über¬

haupt in fehr beschränktem Umfange entwickelt ,
wenn keine diplomatischen Beziehungen bestehen .
Alle gegen die Sowjetunion seit den » Jahre I ! t2l

erhobenen Beschuldigung «» beruhten auf g e -

fälschten Dokumenten . Tabei ist bc

rannt , daß sich die englische Mission in Moskau
in den letzten Tagen damit bcsck-äftigtc , vrrschie -
dene Dokumente zu verbrennen , wiewohl sich in

der Sowjetunion Ucberfälle auf exterritoriale
Räumlichkeiten nicht ereignen und auch nicht er¬

eignen werden . Die englische Regierung hat übri¬

gens keinen einzigen Fall anführcn können , in

welchem auf dem Territorium Großbritanniens
ein Sowjetbürger festgcnonimen lvorden wäre ,
welcher im »Auftrage von Sowjetorgancn
Spionogcfunktioncn ausgciibt hätte und dafür von

einem englischen Gerichte nach englischem Rechte
verurteilt worden wäre . Dagegen liaben sich in

der Sowjetunion derartige Fälle ereignet . Rylow
führte die Namen von Spionen an , die im

Auftrage der britischen Mission an
Moskau tätig waren , von denen einer erschossen
wurde und andere verhaftet wurden , nnd führte
ein Zitat aus einem Briefe des englischen Kon¬

suls in Leningrad Preston an , welcher am

22 . April kill 4 an die britische Mission in Moskau

gerichtet war nnd in welchem von dcr Spionage
in der Sowjetunion die Rede ist . Obwohl die

Sowjetregierung über ganz genaue Angaben über

die konterrevolutionäre Spionagcarbeit ^ Englands ,
insbesondere in der Ukraine und in Transkauka¬

sien , verfügt , obwohl zahlreiche englische Spione
verhaftet wurden , obwohl die Sowictregierung
Kenntnis davon hat , daß die baltischen Länder

zur Organisierung von Spionage - und Banditen -

trnppen zu Einfällen auf das Sowjetierritorium
ansgcnütz ! tvnrdcn , hat die Sowjctregicrnng bis¬
her wegen dieser Toknmentc keinen Alarm ge¬
schlagen und erblickt in ihnen keinen Grund zum
Abbruche dcr Beziehungen oder zu diplomatischen
Konflikten . Tic Sowjetunion wird auch nach dem

Bruche mit England imstande sein , ihre . Handels
bcziehungen auszubaucn , ohne das Programm
des industriellen Imports einznschränken . Gegen -
über dcr Sowjetunion ist e n t w e d e r eine

Politik der Intervention oder eine

solche dcr friedlichen Zusammenarbeit
möglich . Für eine Intervention hat England
etwa l Milliarde Rubel anSgegrbcn und dabei

ein Fiasko erlitten . Auch bei den neuen Versuchen ,
die Sowjetunion zu zerstören , ist eine Nieder¬

lage von vornherein sicher . Tie Gefahr einer

Intervention nnd eines Krieges wird alle Fric -
dcnvfrcuiide noch fester nm die Sowjetunion zu -
sa mm en sch ließen . Tcr Sowjetstaat hat den Bruch
mit England ohne Bcrwirrnug in vollem Ber -

tranc » auf seine Kraft hingenommen . Auch inner -

hakb des Landes sind genügende Oucllcn für den

sozialistischen ( ?) Aufbau vorhanden , wovon u. a.

die letzten Berichte über den Absatz dcr Anleihen
zeugen . Die Sowjetunion wird die vorgezeichnete
Politik der Jndustrialisiernng dcc ^ LandeS weiter¬

führen und gleichzeitig zur Organisierung des

Selbstschutzes in finanzieller , allgemein wirtschaft¬
licher , politischer nnd militärischer Richtmig
schreiten. Ter Bruch ist in erster Linie ein

Schlag gegen England und nicht gegen
die Sotvjctnnion .

Moskau , 2. Juni . Das Plenum dcr Mvskau -

sowjets nahm zum Referat Rylows eine Ent¬

schließung an , in welcher die Handlungen der

Regierung , die aus die Erhaltung des Friedens
gerichtet sind , restlos gebilligt werden und die

Bereitschaft ansgesprock ) «» wird , alle Maßnahmen
zum Schuh der Sowjetunion zu unterstützen . Tic

Bevölkerung wird zu einer Organisierung eines

mächtigen finanziellen Selbstschutzes durch die

Sicherstellung einer erfolgreichen Realisierung
der Staatsanleihen anfgerufc ». Die Sowjet¬
regierung soll keinerlei Anträge ans Regelung
der materiellen Ansprüche britischer Staats¬

angehöriger zur Prüfung cntgegeunchmcn , bis

die vollständigen diplomatischen Beziehungen
zwischen dcr Sowjetunion und Großbritannien
wieder hergestellt sind und die britische Regierung
hinreichend Genugtuung für die der Sowjet¬
union zugesügteu Beleidigungen und materiellen

Schäden gegeben haben wird .

Bandervelde über Mussolini .
Sin Minister muß seine Neberzeugung nicht

opfern .

Brüssel , 1. Juni . Die bclgifche reaktionäre

Presse betreibt seit einiger Zeit eme Hetze gegen
den Außenminister Bandervelde , dem sie sein Ver¬

halten gegenüber Mussolini zum Borwurf macht .
In dcr Kammer brachte heute ein Klerikaler eine

Interpellation ein , di « Bandervelde vorwarf , daß
er durch sein Verhalten gegenüber Mussolini dlc

Freundschaft mit Italien gefährd : . Er habe bei

einer Maidemonstration gesprochen , bei der auch

ein italienischer Flüchtling Mussolini angriff , und

habe sich dagegen von einer Feier zu Ehren der

italienischen Kriegsinvaliden ferngehalten . Van -

drrvclde antwortete sofort auf diese Interpella¬
tion . Er stellte fest , daß seine Politik in allen

Punkten die Zustimmung dcr Gesanctregiernng
habe . Was seine persönliche Haltuna betrifft , so
schädige nicht sie die Interessen Belgiens, son¬
dern die persönliche Hetze, die ohne Rücksicht auf
die Interessen des Landes gegen ihn betrieben

werde . Man wirft mir vor , sagte Bandervelde ,

daß ich keine persönlichen Beziehungen zu Musso¬
lini unterhalte . Mussolini und ich waren früher

Kampfgenossen . Seitdem hat sich ein Abgrund
zwischen uns aufgctan , der persönliche Beziehun¬
gen zwischen uns unmöglich macht . Mer das nicht
begreift , begreift nicht , daß nian dadurch , daß
man Minister wird , noch nicht stinc persönliche
Neberzeugung opfert . Was den Vorwurf wegen
dcr Teilnahme an der Maidemonstration betrifft ,
fragte Bandervelde , seit wann ein Minister nicht
au Feiern seiner Partei tcilnehmcu darf . Für das

italienische Volk und insbesondere für die un¬
glücklichen italienischen Kriegsopfer habe ich die

wärmsten Sympathien .
- W

Brüssel , 2. Juni . In der Mussolini - Debatte
in dcr belgischen Kammer werden noch folgende
Einzelheiten bekannt . Tcr klerikale Interpellant
hatte in seiner , Anfrage Bandervelde auch vorgc -
warfen , er treibe als Außenminister die Politik
des international « ! Sozialismus und schädige da¬
mit die Interessen Belgiens. Auch habe er tu
einem Zeitungsartikel über die Chinapolitik er¬
klärt , Belgien tverde sich niit keinem Mann an

militärischen Aktionen gegen China beteiligen ;
des habe England verstimmen müssen . Bänder -
Velde erwiderte , er habe nicht , wie ihm vorgewor
fen werde , den belgischen Staatsangehörigen in
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TagesnenWeiten .
ArbeUslofenschicksal .
Anknüpfend an die Auffindung einer

Proletarier - Leiche an der böhmisch-österrei¬
chischen Grenze sendet » ns ein siidböhmischer
Glasarbeiter folgende Betrachtungen :

In der Näh « des Dorfes ist eine Leiche gefun¬
den worden . Diese Nachricht verbreitete sich wie

« in Lauffeuer im ganzen Orte . ES sehltc natür -

lich nicht an Neugierigen , tvelche in den nahen
Wald eilten , um beit Loten zu sehen . Doch von
einer Leiche ist nichts zu sehen , nur einige lleber -

veste , der Schädel und einige Knochen . Der größte
Teil der Knochen fehlte und ist ivahrschcinlich von
Raubtieren in den Wald verschleppt worden . Ein
Revolver liegt neben den Ktiochen . Ein Selbst¬
mord . Furchtbare « Schicksal !

Schweigend betrachten wir den Schädel . In
der linken Schläfe ist ein kleines Loch , die Bahn
der tödlichen Kugel . Ich stehe dem Schädel gegen -
über und e « ist mir , al « spiegle sich all ' der unsag¬
bare Schmerz , der einer solchen Tat vorauZgehen
muß , in den leeren Augenhöhlen wider .

' „Freiwillig au « dem Leben geschieden " , sagte
ein älterer Herr neben mir .

„ Glauben Sie da § nicht ", evtviderte ich , „ kein
Mensch geht freiwillig au « dem Leben . "

„ Er Hai sich doch selbst erschossen . "
„ Do « ist richtig , aber wissen Sie auch

warum ? "
„ Wie soll ich das wissen , man weiß ja noch

gor nicht , wer e « ist . "

Doch schon der nächste Tag sollte un « Auf¬
klärung bringen . An deir nvniae » Kleidersetzen ,
welche an der Fundstelle berumlageii , konnte die
Leiche agnosziert werden . Ter Tot « >var ein

achtzehnjähriger Junge , der schon vor
Monaten die Tot verübt bat und erst jetzt gefun¬
den worden ist.

Er war arbeitslos . Was das
für einen jungen aufstrebenden Menschen bedeu ¬
tet , arbeitslos , auf Gnadenbrot angewiesen zu
sein, dos kann nur der erinesfen , der solche Stun¬
den selbst durchlebt hat .

Der Totenschädel mit dem kleinen Loche in
der linken Schläfe , er tvird mir al « Ankläger einer
Gesellschaftsordnung welch « sunge blühende Men »
schen wie Tiere verenden läßt , in Erinnerung
bleiben .

Di « Tragödie eines Arbeitslosen !
Eine Demütigung der Arbeiterklasse ! !

Ernst Aschenbrenner .

Tampkerkatastrophe .
Manila , 1. Jun « . Bor Romblon - Island ist

am letzten Sonntag während eines Sturmes der
Tampstr „ Negros " gesunken . 108 Personen
werden vermißt .

Mißgriffe , die den italienischen
Fasnsten unangenehm wurden .
In 2 b e r m a i s bei Meran wiickte eine

Äolksschullehrerin italienisch - deutscher
Abstammung . Biellcicht fürchtete sie gerade des¬
halb , weil sie keine BollSbluliiaticnerin war , bei
den Fasriste » in Ungnade zu fallen und ihre
Stelle zu verlieren . Sie trachtete , die Gunst der
Machthaber zu erwerben und beschuldigte
21 Personen , die als Ani i sasci sten be¬
kannt waren , der Mädchenschändung .
Sie wurden verhaftet und einzelne in . Ketten ge¬
schlossen dem Tribunale eingeliefcrt . Es sanden
sich einige tief verschuldete Gewerbetreibende ,
welche sich al « Privatkläger dem Strafverfahren
anschlossen und die königliche Prätur Bolzano
( Bozen ) hatte ihren vollausgewachsenen Meraner
SittlichkciiSskandal .

Tie Verhafteten wurden t - en Schulmädchen ,
an welchen die Tittlichkeitsdeliktc begangen wor¬
den sein sollten , gegenübergestellt . Sie erklärten ,
niemanden von den Verhafteten zu kennen . Trotz¬
dem blieben die einundzwanzig weiter in . Host .
Am 2. April wurde der in geheimer Berliandlung
durkgrführt «, elf Tage dauernde Sittlichkeitsprozeß
unter dem Vorsitze des Tribunalrates Cav . Joh .
Stocker zu End « geführt . Hier dos Urteil : „ Alle
Angeklagten werden freigespro¬
chen , weil sie die ihnen zur Last gelegte Tat
nicht begangen und sich daran in keiner
Weise beteiligt haben . Die Privatkläger werden zu
den Kosten des Strafverfahrens verurteilt ! "

Der Erfolg dieser unerwarteten Wendung
de « großen Sittlichkeitsskandal « der Antifascisten
war ein verblüffender . Tie Lehrerin von
Obermais hatte ihre Absicht , die Gunst der Fas -
cisten zu erwerben , nicht erreicht : sie wurde ent¬

lassen . Unterpräfckt , Untersuchungsrichter und
Staatsanwalt wurden ihre « Dienstes enthoben .

» Darum auf
'

einmal soviel fasc' istischc Gerech -'
tigkcit ?

Unter den 21 Verhafteten waren auch fünf
. Ausländer gewesen , zum Beispiel ein eng¬
lischer Oberst «in bekannter ungarischer
^ SpprtSmann , ein holländisches Ehr¬
paar usw. Offenbar fehlte den diplomatischen

jVertretungen dieser Staaten jedes Verständnis
für di « fascistisch« Gerechtigkeit gegen Antifas -
eisten und sie dürften in Rom eine deutliche
Sprache geführt haben .

Wie verlautet , sollen im diplomatischen
Dege auch Verhandlungen über Sühnebeträge
chr die ungerechtfertigten und in ungesetzlicher

. Weis« Inhaftierten im Zuge sein . Die Mißgriffe

5s Fascismus dürften den italienischen Staat
so noch ein hübsches Sümmchen Pfund Sterling

rbsten.

MMMMkW Id WM M Mit !
Die Zahl der Toten steht noch nicht fest. — Ganze Ortschaften vernichtet .

Amsterdam , 1. Juni . Gestern wurde

Holland durch ein außergewöhnlich heftige « Ge¬

witter , verbunden mit schweren Wirbelstürmen ,
heimgesucht , das besonders in dem an der deut¬

schen Grenz « liegenden östlichen Teil der Pro¬
vinz Geldrrland großen Schoden angerichtel hat .
ES ist eine große Anzahl von Toten , Schtver -
und Leichtverletzten zu beklage ». In Heed «
stürzte eine Fabrik «in , wobei acht Ar¬

beiter getötet tvurden , während eine

Anzahl von Arbeitern noch unter
den Trümmern begraben liegt . Auch
die Kirche und das Postgebäude sind eingestürzt .
Aua der Stadt Lichtenvoorde wird der

Einsturz von etwa 180 Häusern gemel¬
det . Genleabtcilungen sind zur Hilseleistung in
das Unglücksgebiet abgesandt worden . Auch da «
Niederländische Rote Kreuz hat eine Unter¬

stützungsaktion für die vom Unwetter betroffene
Bevölkerung eingeleitet .

*

Lingen a. d. EmS , 1. Juni . Tin Wirbel¬
sturm , der von Holland kam , wütete gestern
»wischen 18 und 17 Uhr in Lingen . Esche , ein
kleines Bauerndorf , wurde Vollstän ¬

digvernichtei . Wie bisher festgestellt wurde ,

sind 200 bi « 800 Häuser » darunter da « Rat¬

hau » in Lingen , a b g e d e ck t worden . Ungefähr
zehn Häuser wurden völlig zerstört .
Es sind zwei Tot « zu beklagen . Außerdem
wird eine Person vermißt . 17 Verletzte
besinden sich im Krankenhau « zu Lingen . Auch

der Ort S ch e p « d o r f hat schwer gelitten . Weit

über 20 Verletzte mußten im Krankenhau «
verbunden werden .

Münster , 2. Juni . Die Gegend von

Neede , HaakSbergen und Almolo bietet «in Bild

der vollkommenen Verwüstung . Drei - bi « vier¬

stöckige Häuser wurden vom Wirbelsturm nieder¬

gerissen. Riesige alte Bäume liegen entwurzelt
aus den Chausseen . In der Röhe von Reede , wo

dos Unwetter am schlimmsten gewütet hat , wurde

sogar «in Personenzug durch di « Gewalt
des Sturme « aus den Schienen gewor¬
fen . Allein in der Ortschaft Neede sind 18

Tote und 68 Verletzte zu beklagen . Viele

Versonen liegen noch unter de »

Haustrümmern begraben . Der Schaden
ist unübersehbar .
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6inc konsolidierte Partei .

Erneute Ausschlüsse au « der KPD .

Die kommunistische Bezirksleitung Berlin -

Brandenburg schloß laut „ Rote Fahne " 31 P a r -

teiMitglieder , darunter auch den Preu -
ßischcn LandtagSabgeordneten Gust .
Müller , wegen parteischädigenden Verhalten «
und wegen fortgesetzter bewußter Verstöße gegen
Parteitagsbeschlüsfe auS der Partei aus .

Drei kommunistische Portcien in Holland .

26 führende Mitglieder der alten

Kommunistischen Partei Hollands haben ihren
Austritt aus dieser erklärt und sich der syndi¬
kalistischen Gewerkschaftsbewegung ongcschlossen .
Dieser Beschluß wird mit der abweichenden Stel¬

lungnahme begründet , die der kommunistische
Parteivorstand auf Ersuchen der Moskauer Kom -

illunistischen Internationale gegenüber der syndi¬
kalistischen Gewerkschaftsbewegung cinnimmt . ES
steht zu erwarten , daß noch ander « Mitglieder der

Kommunistischen Partei dem obigen Beispiel fol¬
gen und die holländischen Kommunisten , die zur
Zeit bereits in zwei Gruppen organisiert sind , sich
hierdurch in drei verschiedene Partei¬
gruppierungen spalten werden .

Reu « Wege zur Lösung der sozialen Frag «!
beschreitet da « neugegrundete Teplitzer Spieß -
bürAer- Dtlderblott , genannt „ T e p l i tz e v I kl u -
st r i e r t e" . Diese Zeitschrift , deren bisher er¬

schienene Nunrmern sich vor allem dadurch „ auS -
,zeichnen ", daß die Nichtigkeiten des täglichen
SpießhiirgerlevcnS in Wort und Bild groß auf-
gemacht und cktil Spekusotionen auf die persönli¬
chen Cftelkeitcn des bürgerlichen Durchschnitts
aufgeputzt werden , will eine Schönheitskonkurrenz
unter den Verkäuferinnen veranstalten . Ter zug¬
kräftige Titel : „ W ir suche » die schön st e
Verkäuferin " ist vor allem wieder eine Spe¬
kulation auf die allzu menschlichen Eitelkeiten und
nebenbei auch ein niedlicher Abonnentenfang .
Die tüchtige Redattion weist darauf hin , daß „bei
den bisherigen Schönheitswettbewerben nur die

Filmdiva - und Thcaterfterne zur Geltung kamen ,
letzt ober auch einmal die Schönheiten binter den

Verkauf - Pulten zur Geltung kommen und diese ,
die von früh bis spät abends Kunden bedienen ,
prämiiert werden sollen ". Wenn jetzt den weibli¬

chen Angestellten noch nicht geholfen ist, dann

wifsen wir wirklich nicht , was fiir sie noch gcfche -
hen soll . Die Prämie im großen Schönheitswett¬
bewerb der „Teplitzer Illustrierten " wird gewiß
die arme geplagte Angestellte , die gegen eine denk¬
bar niedrigste Entlohnung von früh bis in die

späten Abendstunden binein ununterbrochen aus
den Beinen ist , über ihre traurige Lage Hinweg¬
helsen!? I

Lindbergh hat die Einladung des Präsiden¬
ten Coolidgc , auf dem amerikanischen Kreuzer
„ MemphiS " zurück ; ,itehren , angenommen .

Wie wird do « Nationalbewußtsein entfacht ?
Wer die Völkischen kennt , weiß es : durch Geld :

Wer sie nicht kennt , erfährt es au « folgendem In¬

serat , das die völkische „Zwickauer Zeitung " ver -

ösfentlicht:
Propagation ! Dien st am deutschen

Vaterland !

Zwecks Entfachung von Rotionalbewußffein ,
Stärkung der Vaterlandsliebe usw. , wird Unter¬

stützung benötigt . Deshalb bittet , nach seiner län¬

geren propagandistische » Verbreitung , va trist i -

icher Herr , " ihm 3000 Reichsmark sogleich zur

Verfügung zu stellen . Angebot « unter 21 . 250 an

di « Zwickauer Zeitung " erbeten .

Hoffentlich haben sich die 3000 ReichSniark
gesunden die „zwecks " Entfoliung de » Rational -

bewußt seins und Stärkung der Vaterlandsliebe

de « patriotischen Herrn nötig sind und ihn instand -
setzen, auch seinerseits wieder Nationalbewußtsein
zu en' . salleii und Vaterlandsliebe zu stärken . Denn

« S lväre allzufchade , wenn mangel « pekuniärer
Unterstützung die längere propagatorifckjp Vor¬

bereitung sür den Patriotischen Herrn und da¬

deutsche Vaterland ertragSloS bleiben möchte .

Beschlagnahm « einer kommunistischen Ge¬

heimdruckerei in Berlin . Am Dienstag wurde

durch die Berliner politische Polizei eine vollstän¬
dig eingerichtete Druckerei beschlagnahmt . ES

handelt sich uni eine geheime Druckerei , die nach
Mitteilung de « Polizeipräsidium - ausschließlich
dem Zwecke diente , komumnistische Druckschriften
zur Zersetzung der Polizei und Reichswehr her -

zu stellen . II . a. wurde „ Der rote Gummi¬
knüppel " hergestellt , der bereit - wiederholt
beschlagnahm : worden ist und gegen den der

ObarreichSanwalt «in Ermittlungsverfahren
wogen Hochverrats eingclcitel hal . Mehrere Per¬
sonen wurden ftstgenommen .

Deutscher staatlicher Buchwartrlrhrgang 1927 .

Der heurige dreiwöchentliche staatliche Buchwarte »

lehrgong findet in der Zeit vom 18. Juli bis 6.

August in Neu- Titschein , Mähren , statt . Der Lehr¬

gang Hai die Aufgabe , den Hörern die erforderliche

lMoretrschc Bildung und eine proklifche Schulung
in den Arbeiten der öffentlichen » Grmcindebüchereien
in . Orten mit weniger al « 10 . 000 Einwohnern zu
bieten . In den staatlichen Lehrgang können oufgc -
nnmmen werden : l . Bereits angestellte Buchwarte
oder Personen , di « sür die Verwaltung einer öffent¬
lichen Gewtindtbücherei anserfeven find , u. zw in

erster Linie ! für Gemeinden von 2 —10 . 000 Einwoh¬
nern . 2 DistriktSbücherei - Ansieher und Bücherei »

reserenlen der BezirksbildungSauSschussc . 3. Buch -

Rundfunk kür Alle !
Programm für morgen , Freitag .

Beag , 340. lli tzchollvIaiienmulU löt Frzeugee un »
Serföufer . 11. 40: gelllignal ufh>. 13. 05; Uniftenoäcitfiltn .
12. 15: ®iilloftMoiuetl . 1. Adam : Postillion von Loninmeou . ,
2. goairzla : Qtoniollere . 3. Beiden : Tao -strkutkind .
4. Lehar : Fürstenlind . Bolvourri . 13. 15: Rundlunk löt
Handel und wewerde 13. 30: Börseimochrichten . 16: Marlo »
nellentdealer : . Nalverl lernt zaubern ' . 17t Overnmustk .
1 Leoneavallo : Bohtme . Phantasie . 2. <n Mallenet ; Arie
aus der CVet »Der Sauger unlerer lieben Frau " : b) Berd : :
Arie aut der Over „Ernani " . 3 Sounad : Rome » un »
Julie . Pbanlasie . 4. a) Sounad : Arie aut d. Over „Faust ' :
d) Dvolak ; Stele aut der Over . Der Bauer , ein Schelm ' .
5 Smetana : Die Teuleltivand . Bbanlalie . IS: Nlnder -
Hündchen . 18. 20: Deut ich « Sendung Weiierberichl und
Tagetneuigsellen vom Pretzböro , hieraus ; Oberlehrer Fasel
Blau , Reuten : Die Svtdenklüvdelel im Sezaebiege 18. 45:
LandwlrtschaüUcher Runasunk . 10: Borirog : lieber die Ar-
deilcrurlaubc . 10. 15; Barteag : Uebe die Tourist ». 20:
5. S. auo Brünn . 22: <S. ®. nach Brünn und Pretsburg .
22. 20; Ihealeraochrichlen . 22. 25; Lchoüvlalier . mubl.

Brünn , 441. 12. 15: Mlllagtkonzert 1. Bcla ; Franz »-
liiche Lulilvielouveriure . »v. 111. 2. Haitvv : Aut der Oder
»Di« FUdin ' . 3. Lil >: Serenade . 4. tzoula : Äashinolon »
Post 14. 30: vlmützer P' rodustenbiirle , Weiierberichl , Prelle - .
nachrichicn . Svort und Thealer . 16 45: Mariauellenihealer .
17. 30: De ui sch « Peellenachrlchien 17. 45: Deutsche "
Lendung . Dr. B. Hüller : Sravbologle 18: gelllignal . ;
Autonomer Rundlunk . 18. 20: Aorlrag . Fachlehrer Ä. Hhvr : i
Warum teilt man ? 18. 40: Nulturelle Wochenübersicht . 10:
Vonieti . 1. Glinka : Tat Leben lür den klar. 2. tzvoliioio - !
Fvonow : oaukalische tzuile : 3. Nargauov : Berceuse ov. 22.
4 Tlcholknwllil : Romanze aut dem Violinkonzert . 5. Siu» !
btnükin : Tanzmusik aut der Over „ Ttmon - . 20: tz. tz. ,
» am Prag und Prestdurg , Lustiger Abend . 22: ®. tz. aut
Vraa .

Pretzbura , 300. 17. 40: inn : . : erzahlu »: ' - n IS: gonzeri
der Hilde Ring » aut Wien, i Moza « : u. ' ucer : d- dur .
2. Bieurlemvt : Ballade und Polonaise . 3. Bach; Air .

4. Paar « Marlini - Nreitler : Andaniino . 5. Lain «: Fiirta -
iton . 6. Fotringer : Wieaenlied . >0. 05: Landwirtschasttkunk .
10. 10: Bartraa : Benftontderlicherung der Brivatongeilellten .
20: tz. tz. au » Brünn . 22: tz. S. au « Prag .

«»schau , 1- 70. 10: Ninderstündchen . 10. 20: Narnmee -
muftk, 1. Mozart : Andanke eon mos » und Menuett aut
dem Quartett Rr. 14. 2. Borodin - . , 2. Vuarteii . rilltet »
moderat », Scherzo . Roeturn ». Finale

Daventrd , 1600. 14. 45: öanzetl überleaaen aut der
Alberf - Holl . 21. 20: Sitter Olos- Sertett . 22. 80: Tanzmustk .

Budapest , 556. 17. 02: oonjerk det stammerorchestort
der Uno » . Over . 18. 15: Jigeunermusts . 20. 30: kionzert .
01: Tanzmustk .

Rom, 419. 17. 10: Bokal , und Fnstrumentalkonzort .
21. 10: Theaterabend .

Wien , 517. 11 und 16: «onzert . 17. 30; Fbsen - Feier .
18. 30: . Die blaue Mazur ' , vveeekl , von Lehar . 21:
ikrblsnunatlelerlichieilen der Wiener Festwochen . Animi .
Tanzmustk .
. Zürich , 494. 20: «De Bereintmerer - , Dialelischwank .

21: Deutsche Evielover und -overett «. Anschl. Alle Tänze .
22. 20: Moderne Tanzmusik .

Deutschland .
- «öniatwusterdouien , 1250. 17: Bildunatsraten der

Postzeideamienkmami , 18. 30: gavnarzmche Hist « ->e< Aus-
dectun « von srimlnallällen . uv: gunk- 2chall und Rauch.
lUedertragung don Hambuttst

Berlin , ist . 17: «onzerl . 10. 55; Schlas , Traum und
Lod vom Lianddunki der Psychologie . 20. 30; Orchester -
souzert .- ' Brrttau , Sw. 16. 30: «onzert . 20. 10: Lunlet Abend .

Frantsurt , 429. 15. 30: Jugendstunde . 16. 80; Blzet -. . nuzerc. 20; ,Hellerer Abend .
Hamdut, . 305. 10. 15: Da » heilere Lied. 10. 20: Im

. Luno- riaud - Indien 20- Funk- Sch,ll und Rauch.
Lanarnderg , 460. 13. 05: lkiderseid . Konzert . 10; «Inder »

stink. 17. 30: Dortmund : Mandolinenkonzeri . 21; iloin ;
Lustiger , Abend . 01: «bin : Tanzmusik .

Lrivzig , 368. 16. 80: Dresden : Slreichauarlell - zionzert .
20. 15: Die' Braut und da » schatiachroie Tier , Hbrspiel .

München , 536. 16. 30: Künstlertrlo Mar Kreuz . 19:
Gunter Abend. 22: Tanzmulik .

Stuttgart , 380. 16: Au« Motu . tt Opern . 20. 15:
Sammermulik : Beelhoden . Anlchl . Funkdieitl .

Warte der Umgebung mit . weniger als 2000 Einwoh .
nern , ferner die Leiter von Gesangeichausbüchereien
der Kreisgerichte und Milttävbücherelen . Nahne
Weisungen ergehen gleichzeitig an die BezirksbN .
dungSauSschüsse und an die Büchereiröte der Orte
nilt mehr al « 2000 Einwohnern . An mittellose Teil -
iichmer des Lehrgang «» werden 10 Stipendien zu
300 K und 10 ju 200 K vom Staat erteilt . Au» ,
kiinste können eingeholt werden durch di « Teuilche
Gemeindcbüchere ! Reu - T»tlchcin , Prorokgoffe g, i »
Möhren .

Graßseuer in der Marburger Unwersität . In
»er Rocht vom Dienstag zum Mittwoch brach in dem
Towstuhl de « neuen UniversitätSgsbaudeS der Ilni »
versttät Marburg , deni sogenannten L. ondgra¬
se n h a u « , Feuer aus , das sich in kurzer Zelt aus
den ganzen Dochswhl auSbreilebc und auch aus dar
dorunterllegende Stockwerk Übergriff . Ter Bro nF ist
vermutlich in einer Wohnung des Dachgeschosse»
ousgebröchen . Er war ein glücklicher Umstand , daß
Genosse Dr . B r e i i s ch e i d zur gleichen Zelt lm
LandgrosenhauS einen überaus stark besuchten Vor -

trag hielt . Seine 600 bis 700 Zuhörer , meist Stu¬
denten , räumten rasch den Saal ohne Zwischenfall
»ich beteiligten sich dann zum großen Teil an d- n
Löscharbeiten und an der Rettung der wertvollen

Bücher des Seminar « . Die Räume selklsl sinh zum
größten Teil völlig ouSgevrannl . Erft nach mehre »
ren Stunden gelang es um 2 Ubr. nochis , w«

Brandes Herr zu werde » : Durch die Wassermager
wurden viele Akten stark beschcchigt . Menschen sing
bei dem Brande nicht zu Schabe » gekommen .

Der Pilot Wen ^ l Bican Ist Mittwoch in Duka -

rest g e st o r b e n. Da « Begräbnis findet in Bukarest
am SomStäg auf Kosten de « rumänischen Sloalct

statt . Di « sterblichen Ueberrcstc werden in die Heimat

überführt .

Ein verwegener Raubübersall wurde in der der -

slosirnen Nacht aus die Bohnhosskass « in Skol -

micrzice bei Lodz verübt und der in der Kaste be»

sinbliche Betrag von 100 . 000 Zloiv geraubt . Bei der

von der Polizei unverzüglich aufgenrnnmenen Der »

solgung der Berbreechr wurde einer von diesen fest¬

genommen . Die übrigen konnten mil der Beute

fliiichtey .

Dem Prager Magistrat zur Nachahmung emp »

sohlen . Der Pariser Präfekt lras Maßnahmen ,
damit die den Verkehr regelnden Wachleute im

Lenken von Automobilen unlerrichlel
werden . Dadurch werden lie ein « besser « Oualisi -
kotion erlangen , den Chauffeuren Weisungen crleilcn

zu können . Mil diesem Unterrichte wurde bereits be¬

gonnen .

Ueber den Wert de « Esperanto schreibt der hol »

ländische Genostc Nathan « , Sekretär der Trans -

portarbeiter - Jnlernationole , noch seiner Bolkanreisi ,

daß diese Kunstsprache sich al « dos beste Vcrmilt -

lungsorgon im Verkehr mit bulgarischen l8enosscn

erwiesen hab «. Sein des Esperanto kundiger Beglei¬
ter Hobe mit dem Erlernen der Sprache erst im

September 1928 begonnen , und bei jeder ondcreg
Sprache wurde dann der Anfänger noch in der An¬

wendung der einfachsten Zeitwörter oder in einem
der sonstigen Hauplgehclmniste fremder Sprachen
stecken . To konnten die gegenseitigen Gedanken voll¬

ständig verdolmetscht werden . Die Reise sei gerade¬
zu ein Propaganbamittel für die Anwendung des

Esperanto in unserer internationalen Bewegung ge¬
worden .

Gering « Tuberkulosefterblichteit in Dänemark .
Bei der Jahresversammlung des dänischen Verban¬
des sür die Bekämpfung der Tuberkulose wurde fest »
gestellk , daß die Sterblichkeit an Tuberkulose in Däne -
mark von 10 Prozent der Gesamtsterblichkeit im Jahre
198 « auf " Ü. 2 Prozent im Jahr « 1925 zurückgegangen
ist . . Somit ist die Sterblichkeit an Tuberkulose in
Dänemark die niedrigste van ollen europäischen Stoa »
ten . In England beträgt sie 10. « und in Schottland
11 Prozent . In seinem Referate über die Heilung
der Tuberkulose mittels Sanocrysin teilte Professor
Knud Faber mit , daß er die Wirkungen diese « Heil¬
mittel « in den verschiedenen Staaten studierte und
daraus den allgemeinen Eindruck gewonnen habe , daß
Sonocrstsist ein gute « Heilmittel gegen Lungeuiubrr »
kulase ist , wenn es vorsichtig und in kleinen alhnäh -
lich sich steigernden Mengen gebraucht wird . Em
desiniliveS Urteil über da « Sanocrysin werde er nicht
früher als nach drei oder vier Jahren weiterer linier »
suchungen adgeben können .

Umzug der „ Berolina " . Die „Berolina " , das

gewaltig « Denkmal aus dem Alcxanderplah in Ber -
l i n, wird durch den Bau eines neuen Untergrund -
dahnhofeS gezwungen , auf etwa ein Jahr umzuzichcn .
Sie soll in dem Vorort Treptow vorübergehend ?lus -
stellung finden .

' 41818 ,
, >07427 ,
134527 ,
158527 ,
179548 ,
206648 ,

109687 ,
>29327 ,
144927 ,
150527 ,
162148 ,
182748 .
193627 ,
217927 ,
233127 ,

47748 ,
74627 ,

102948 ,
l 14848 ,
142527,
148848 ,
186448,
173748,
190648,
209648,
221127,
286227, .

67748,
110427 ,
185848 ,
158548,
181548,
217448,

3748 ,

44448 ,
72827 ,

»8527 ,
113848 ,
141827 ,
146148 ,
154227 ,
171848 ,
190548 ,
198827 ,
220148 ,
285948 ,

108527 ,
123127 ,
144627 ,
180448 ,
162127 ,
181248 ,
108248 ,
215027 ,
225748 , ,
( Ziehung vom 2. Juni . )

110448 ,
141127 ,
145827 ,
151527 ,
166748 ,
185848 ,
106427 ,
218027 ,
235127 ,

176848 ,
202227 , 203848 ,

16. tschechoslowakische Klastenwtlrrie . ( Ärund -
lohlen 27 und 48. ) 29 . 000 K: 215527 ; 10 . 000 K:
289848 ; je 5000 K: 3348 , 43248 , 56248 , 65548 , 71127,
94748, 96627 , 101448 , 110848 , 120448 , 128627 , 133727,
154527, 181748 , 195248 , 200448 , 212527 , 284948;
se 2000 K: 327 , 8748 , 10527 , 14927 , 18248 , 19948,
21948 , 28227 , 80848 , 33248 , 87127 ,
71448 , 71548 , 00848 . 98148 , 99727 ,
118527 , 124848 , 128727 , 129727 ,
188248 , 188627 , 138648 , 147427 , I
163827 , 165048 , 165727 ,
186827 , 196348 ,
217948 , 229148 , 232148 , 230148 ; | c 1000 K:
6448 , 0127 , 10427 , 11948 , 16748, 17548 , 21048 , 21748 ,
25127 , 27048 ; 20527 , 29727 , 38727 ,
49048 , 55927 , 56527 , 62527 , 63827 ,
78948 , 79248 , 98727 , 95727 , «5848 ,
WKW
1. 17227,
144227 ,
140627 .
159048 ,
177148 .
191927 ,
209948 ,
323127 ,
237148 .
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Mn Pfennig Anzahlung auf «in Geschäftshaus .
Keser Tage bot in Seubersdorf in Bayern ein Kauf ,
mann sein Hau - unter kuriosen — wenn auch nicht

originellen
— Bedingungen zum Verkaufe aus . Die

Lnzohlung beträgt nämlich nur eine » Pfennig , am

nftm Tage ist jedoch die doppelte Summe fällig
und so fort fünfundzwanzig Tage lang ,
- ei oberflächlichem Hinschauen niag diese - Angebot
außerordentlich günstig erscheinen . ES hatte sich auch
schon ein Interessent für daS Hans gefunden , doch
trat er nach einiger llebcrlegnng sofort vom Kaufe

Drück , nachdem er ausgerechnet hatte , daß der Kauf¬
preis durch die fortgesetzten Verdoppelungen schließ¬
lich mehr als ,160600 Mark beträgt .

Mekkas Anziehungskraft . In den ersten drei
Monaten dieses Jahres haben nicht weniger als
47. 000 ckwhammedanischc Einwohner der hollän¬
dischen Kolonien von Indonesien sich als

Pilger nach Mekka begeben . Ta die Reise jedem
Pilger durchschnittlich auf 1000 Gulden zu stehen
kommt, sind der Volkswirtschaft Indonesiens be¬
reit - 47 Millionen Gulden entzogen worden .

Bauerntragödir . Einen tragischen Abschluß fand
rin Totschlag-Prozeß vor dem Schwurgericht R o » I

stock. Der Landwirt Richard Borck aus Sanitz '

Trotz der dcir,za uzen gestrigen Tag herrschen¬
reu Hitze war die Prager Baukbcamtenschaft dein

Ruse ihrer Organisationen diszipliniert gefolgt ,
um zu einer neuen Bedrängns der Bankbeamten¬

schaft Stellung zu » uehnicn , mit auf das Ener¬

gischeste gegen ein «» ucuecn , unerhörten Anschlag
- er Bankmagnaten auf die Rechte und Ansprüche
der Bankbeamten zu protestieren . Di « Versamm¬

lung, welch « von den Deutschen und tschechischen
Orgairisationen der Prager Geldinstitute einbe -

ruscn tvar , wies trotz der sie begleitenden un -

güustigen Unistände einen ausgezeichneten Besuch
auf. — Seit dem ungünstigen AnSgang dos letzten
Äankbeamtenstvikes ist von Seite des mit

zynischer Rücksichtslosigkei vorgehenden Bcmk -

kapital - Angriff auf Angriff erfolgt . Wie die bei¬

den Referenten . N a v r a t i l in tschechischer
Rot heu sie in in deutscher Sprache , klarlegten ,
befindet sich die Bankbcaniteiv ' chaft in einem auS -

gaßtrochenen Llbwehrkampfc . Ter Machtdünkel der

Banken hat ein solches Ausmaß erreicht , daß sie,
trotz weitestgehender Konzessionen von seiten der

Banlbcanttentichast , von einer Erneuerung des

Kollektivvortragcs Abstand genommen hoben . Die¬

ser vertragslose Zustand ist auf die Dauer unhalt¬
bar . Den Personalkommissionen , die bisher von
dm Bailkcu als bevollmächtigte Vertreter der

Peamten - und Angestelltenschaft in den einzelnen
Instituten anerkannt worden wären , "ist dieser
Rcch, bestritten worden . Hier gibt es eine Lücke

des Betricbsrätogcfchcs zu schließe », ' den bisher
fungierenden Personalkommissioncn die gesetzliche
Anerkennung zu erkämpfen . Auch di « Dienstprag -
iiiatik ist von den Banken seit längerer Zeit ge -
kiindigt tvorden ; den einzelnen Beamten werden

iesondcre Dieusworschriftcn zur Unterschrift vor -

,rlrgt werden , so daß die Bankbcamteüschaft in

ter Auswirkung dieser Verfügungen zu feinem

beer vogelfreier Heloten herabsiiilcn müßte . —

Zum Schluß versicherte noch Genosse Ta her le

iiameits des odborove sdrnücni die Versammelten
der vollsten Sympathie . Rach zweistündiger Dauer

der Versammlung , di « von leidensä -astlichen Aus¬

drücken des Protestes , von einmütigem Kampfes -

heiteres aus der Politik .
Racherzählt von Felix Fcchenbach .

Nach den Gemeindcwahlen im Dezember 1924

lvollicn die Reaktionäre in Würzburg den sozial «
demokratisck )en 4. Bürgermeister Felix Freuden¬
berger abbauen . Dies schien ihnen nm so mehr
ein dringliches Bedürfnis , weil cs sich um einen

Aiann jüdischer . Herkunft handelte . Gleich in der

ersten StadtratSsihnng nach der Gcmcindewahl
machten die Rechtsparteien «inen Vorstoß und ihr
Redner verlangte Vereinfachung der Gcmeindcvcr -

waltnng , Beschneidung nnnöliger Ausgaben und

allergrößte Einschränkung im Beanitenkörper .
Schließlich ließ er die Katze aus deut Sack und

rief mit Emphase in den Sitzungssaal:
,/Bier Bürgermeister sind viel zu diel für

Misere Stadt . Wir müssen uns endlich dazu auf¬

schwingen , auch bei den Bürgermeistern mit dem

Beschneiden angiifangen ! "
Der Bürgermeister jüdischer Abkunft rief da¬

zwischen :
„Ich protestiere dagegen ! Ta kämen Sie bei

mir auf die Substanz ! "
*

Felix Freudenberger hatte auch dem ersten

nachrevolntionären bayerischen Landtag angehört .
Für den illustrierten LandtagSalmanach sollte er

lein Lichtbild einsenden und die wichtigsten Per¬

sonalien angoben . Die jüdisck>e Abstammung ist

dem Genossen Freudenberger mit nichts zu wün¬

schen übrig lassender Deutlichkeit iuS Gesicht ge¬

schrieben . Aber Felix, hat Hunwr , und so klebt er

sein Konterfei fein säuberlich auf den Fragebogen ,
«dressiert ihn ans LandtagSbüreau und füllt di «

Rubriken für sein « Pevsonalicn wie folgt auS :

Name des Abgeordneten : Felix Freudenber¬
ger . Beruf : Buchhändler . Religion : SieheBild .

U

Genosse Ludwig Frank hielt in einem

kleinen badischen Städtchen nahe bei Mannheim
in der Partvimiiglicderversammlung ein Referat .
Eine Parieigenossi ' N aus Mannheim hatte ihn be -

(Mecklcnbnrg) hatte sich wegen Totschlags zu verant -
Worten . Am 31. Oktober 1920 hatte Borck den
Büdner Ernst Rohde durch einen Pistolenschuß ,
der Herz , Lunge und Leber durchschlug , tödlich ver¬
letzt. Im Juni 1925 hatte er seine Büdner « ! an
Rohde verkauft , sich jedoch vertraglich freie Wohnung
in dem Hause gesichert . Bom ersten Tage an führte
daS Zusammenleben jedoch z » Reibereien und Töt -
lichkeltc » zwischen den beiden Familien und zu zahl¬
losen Prozessen und Klagen . Zur vollen Aufklärung
der Tat unternahm daS Gericht mit dem Angeklagten
eine Besichtigung des Tatorts . Als nach der Rück¬
kehr der Prozeß nach zweistündiger Pause seinen
Fortgang nehmen sollte , wurde der Angeklagte in
seiner Zelle erhängt und tot vorgesundcn . Er
hatte unmittelbar nach der Rückkehr Selbstmord be¬
gangen .

Aeschästvruhe in der Böhmischen Sparkasse und
in der Prager städtischen Sparkasse zu Pfingsten .
Die Böhmische Sparkasse und die Prager städtische
Sparkasse halten am Samstag , dem 4 ? d. M. , ihre
Schalter mir bis 11 Uhr vormittags offen , während
sie am Pfingsttnontag , dem 6. d. M, ganztägig ge¬
schlossen! bleiben .

willen und von Deriraucnsknndgebungen zur Or¬
ganisation erfüllt war , wurde folgende Resolution
einstimmig angenommen :

Resolution .

Die am 2. Juni 1927 in der Produktenbörse
tagende Proicstversaniinlung der Bcaniienfchaft der

Prager Geldinstitute hat nach Erstattnng der Berichte
über die Lage in den Banken folgende Entschließung
angenommen :

Die Versammlung protestiert mit der größten
Entrüstttng dagegen , daß die Svazbanken über Aus¬
trag des Bmtkcnverbandes eine einseitige Regelung
dcS Dienstverhältnisses ihrer Beanitcnkchaft beabsich¬
tigen und derselben die von ihnen entworfenen Richt¬
linien für die Bemessung der Gehalte und Avance¬
ments anfnötigen wollen . Die Brosanintlung konsta¬
tiert , daß die Vertreter der Organisationen während
der Verhandlungen , um den Bcrtragsabschlnß zu er¬

möglichen , weitgehende Konzetsionen anboten . Ter
Vankenvcrband war es jedoch , der die Verhandlungen
zweimal zerschlagen hat . Die Beamtcnschast bestreitet
die Berechtigung der Banken , die ertvorbencn Rechte
und Ansprüche alS aufgehoben yn erklären , und be¬

auftragt die Organisationen , alles zu unternehmen ,
um die Rechte und Ansprüche der Beamtenschaft
sicher zu stellen .

. Die Versammlung protestiert gegen das Bcrhal -
tcu der Banken , welche mit den Personalkommissionen
nicht verhandeln wollen , obwohl dieselben vollgültige
Vertreter der Beamtenschaft sind. ' Bei dieser durch
das Verhallen des Bankenvefbandes hervorgerufcuen
Sachlage und mit Rücksicht auf die Notwendigkeit ,
bei der Regelung der lebenswichtigen Fragen - unseres
VankgetvevbeS auch der Bcamtenschast den ihr ge¬
bührenden Einfluß gesetzlich zn gewährleisten , sotdcrt
di « Bersammlung alle »taßgvbcndcn Faktoren auf ,
sich für eine baldige Novellierung des Pe¬
tr iebSausschußgesetzcö einznsetzen , die mit

Hinblick auf die unerfreulichen Verhältnisse in un¬

serem Bankenwescn jeden Tag dringlicher wird . Ta
die Banken den Kampf hcrvorgerufen haben , müssen
sie mit der solidarischen Abwehrbetvegnug ihrer An -

grstelllen rechnen .

Vorsthenden , heut « ansnahmstveise auf eilte Dis¬

kussion zu Verzicht «», baniit er und die inilge -
kommene Genossin den letzten Ztig nach Mann -

hoim noch erreichen könnten .

Darauf erhebt sich der biedere Vorsitzende nnb

dankt dem Referenten in üblirl ) er Weise im Namen

der Bechammlung . Dann fügt er nock, hinzu : „6) e-
nossinne » nd ltzenosse ! Mer volle heint von «re

Disrhknssioh absche , weil nämlich der Genosse

Frank mit sei ' m Gschpnsi da isch nnd er möcht
heint noch nrit ihr hvjm . "

*

. Karl Kau tSky hatte sich bei Fran ; Meh¬

ring bitter darüber beklagt , daß dieser in seiner

großen Marx- Biographie Kantsktzs Schriften anS -

giebig benutzt habe , ohne , sich ausdrücklich darauf

pt berufen . Mehring - trug divfen Vorwurf mit

Humor und überreichte eines Tages seine Marx -

Biographie einem der Söhne Kautskys mit folgen¬
der Widmung versehen : „ Dem Alten ge¬

stohlen , dem Jungen geschenkt ! "
ch

Im alten bayerischen Landtag , als

noch nicht die lönigslosc , die schreckliche Zeit über

daS werß - blaue Land des SalvatorbiereS herein «

gebrochen war , debättiorte nian wieder einmal

leide » schäft sich über die hohen Lebensmittelpreisc .
Ter Redner der sozialdemokratischen Fraktion ,

Genosse Adolf Müller , gebrauchte in seiner

Rede eine Anspieilung a>tf die irgendwann einmal

komniende Revolution . Wie van der Tarantel ge¬

stochen sprang da der klein « Präsident des Land¬

tages , Dr . von Orte re r , auf , schivang di « groß «
Glocke und belehrte deit Redner : „ . Herr Abgeord¬

neter , ich mache Sie darauf aufmerkfam , daß daS

Wort „Revolution " in diesen « . Hause nicht üblich

ist . "
Im vorkriegsflntlichen Reichstag polemisierte

Müller - Meiningen einst gegen deit Grafen

Westarp . Müller - Meinigen begann feine Rede

mit folgenden Worten : „ Der Wert der Rede des

Grafen Westarp wird durch di « Tatsache gekenn¬

zeichnet, daß während ihres ersten Teils feine

BolkswirMaft .
Die Regelung des Dienstes auf den

tschechoslowakischen Staatsbahnen am

heurigen Pfingstmontag .
Der „ Verband der Eisenbahner "

teilt uns mit :
Um Unregelmäßigkeiten in der Dirnstaus -

übung am 6. Juni l . I . , am sogenannten Pfingst .
momage , vorzubcugen , forderte der Zcntralver -
trauensmännerausschnß vom Eiscnbahministe -
rium di « . Herausgabe entsprcck -endcr Richtlinien .

Obwohl der Zentralvcrtrauensmänneraus -
schuß die berechtigte Forderung zeitgcrccht stellte ,
erließ das Eiscnbahnministcrium erst Donners¬
tag , den 2. Juni , folgenden vom 31 . Mai l. I .
datierten Rn » der laß , welchen wir an dieser
Stelle veröffentlichen , da das Fachblatt „ Der
Eisenbahner " bereits an di « Mitglieder versandt
wurde .

Der Erlaß lautet :

Eisenbahnministermni der Ischjl . Republik .

Zahl : 26 . 366 - 27- pers/l . Prag , am 31. Mai 1927 .
Die Regelung des Dienstes
am Pfingstmontage , dem
3. Juni 1927 .

Der Zcntralbauvcrwaltnng nnd allen Staotsbahn -
direktionen !

Gemäß Gesetz vom 3. April 1925 , Nr . 65
2 . d. G. u. B. über die Feiertage nnd Gedenktage ,
ist der 6. Juni 1927 , der jogsnonnte Pfingstmontag
ein gewöhnlicher Arbeitstag .

Insoweit es das dienstliche Interesse nnd der

ungestörte Ticnstbetrieb znlasscn , bewilligt das

Eisenbahmninisterinm , daß den Staatsbahnbcdien «
steten an angeführtem Tage in dem Ausmaße
„frei " gegeben wird , wie sie es an Feiertagen
ohne Einrechnung in die regelmäßigen ErholnngS -
nrlaubc haben , insoweit hiedurch dem Unternehmen
teinerlci besondere Auslagen oder Ansprüche der
Parteien entstehen . CS wird daher erforderlich

sein , besonder - im Gntcrausnahms - und ? lbgabe -
dlensteS die nottvendige Bereitschaft zu sichern .

Dir Aushilssarbeitcr haben am genannten
freien Tage keinen Anspruch ans Lohn .

Für den Eiscnbahnminister :
I . B. Dr . PosPiSil .

Die Eisenbahnbedicnsteten mögen die Ur¬
laube deshalb bei ihren Diensworftändcn anfor¬
dern und die Einhaltung des Erlasse « fordern .

Arbettslofigkelt und Kurzarbeit in der
Metallindustrie .

Wie der „ Internationale Metallarbeiter "

inittcilt , verzeichnet der internationale Metall

arbritrrvcrband in Komotau unter feinen Mit¬

glieder » im Monate April sechs Prozent gänzlich

Arbeitslose » nd >3 . 39 Prozent Kurzarbeiter ! Im

Durchschnitt waren also 19 . 30 Prozent der

Mitgliedschaft von Arbeitslosig¬
keit nnd Kurzarbeit betroffen . Ge¬

genüber dem Monate März kann eine Abnahme
der gänzlich Arbeitslosen nm 1 . 09 Prozent , jedoch
eine Zunahme der Kurzarbeiter um 3 . 29 Prozent
verzeichnet tverden . Im Durchschnitt kann festge -
stellt werden , daß sich die ArbeitSverhältnissc der

Mitglieder des Internationalen Metallarbeiter -

Verbandes gegenüber den « Monate März um 2 . 2

Prozent verschlechtert k) abcn.

eigenen Parteigenossen geschlafen haben . . . . "

Hier tvird der Redner von der Glocke des Vize¬
präsidenten Dove unterbrochen : „. Herr Abgeord¬
neter Müller , die vrivatc Tätigkeit der Mitglieder
dieses - HauscS darf ««icht zum Oiegenstaud einer

Besprechung gemacht werden , es fei denn , daß sie
nit störenden Nebengeräuschen ver¬

bunden ist . !"
*

Ter Humor des Vizepräsidenten Dove

konnte aber auch zuweilen recht derb werden . So

kam eines Tages zu dem Freisinnigen Dove ein

agrarischer Abgeordneter ans Osteibien und cr -

snchtc um Rat in einer verzwickten Rechtsfrage .
Dove , der Jurist , erklärte sich freundschaftlich be¬

reit , die gewünschte Auskunft zu geben . Ter

Agrarier trug seinen Fall umständlich vor und

schloß mit der Benterkung : Aber ich sage Ihnen
gleich , - Herr Vizepräsident , daß ich stets das Gegcn -
tcil von dem tue , lvas mir die Juristen raten . "

Darauf Dove ärgerlich : „ Wissen Sie was , . Herr
Kollege ? Küss « « « Sie »««ich an « Ba u ch! "

*

Eduard Bernstein hatte vor reichlich fünf¬

undzwanzig Jahren «ine Broscl ; ürc gegen die Be¬

strafung der Abtreibung geschrieben und sand
kein «« rechten Titel dazu . Kurt EiSner , der davon

hörte , nreinte schmunzelnd , Bornstein soll doch
fei «««» bekannten Leitsprnch des Revisionismus als

Titel nehmen : „ Die B « weg « « ng ist alles ,
das Endziel ist uichtS ! "

*

In der Arbeiter Gesundheits - Bibliothek ivar

von Eduard Bernstein eine Broschüre „ Der Gc -

schlechtsirlcb " erschienen . Sic war bald vergriffen

ui «d mußte not « aufgelegt werden . Für die neue

Auslage hatte Bernstein noch ein weiteres Kapitel
hinzuqeschrieben , weshalb der Verlag di « Broschüre
wie folgt ankündig ! «:

Soeben erschiene ««:
Der Geschlechtstrieb von Ed narb

Bernstein .

Zweite vermehrte Auslage .

Ein Straffenbaufonds .
Der Fmauzausschuß des MrtschaftSboirateü

hat sich gestern mit dem Gesetzentwurf über die

Gründung eines staatlichen Straß « » fondes
beschäftigt . Dieser Fonds wird das Recht erhallen ,
bei der Zentrawcrsicherungsanstalt Anleihen bis

zu einer Milliarde Kronen anfzunehmen . Der

Fonds tvird gespeist aus der Kraftfahvzeugsteuer ,
AntobuSsahrabgabe , der Hälfte der Zölle und Ge¬

bühren ans der Miuoralöleiusuhr und dem Er¬

trag des Einfuhrzolles für Pneuntatiks . Der

K>ras1fahrzctW >cner sind Riotorfahrzcugc uniav -

tvovfen , die zum Personell - oder Frachwerkchr
dienen . Befreit bleiben mir die Fahrzeuge der

StaatSvortvaltung , jen « in den kommerzialisierten
Staatsbetrieben ausgenommen , und solche Fahr¬
zeuge , die dem Fencrwehrdicnstc dienen , dein

Sanitätsdienst , dem lokalen Postdienst , dann auch
Fahrzeuge der Straßen - und Gvmeiudevcvwal -

tungcn , die ausschließlich für Bau - und Erhal -
tuittjszwcckc im Dienste stehen . Befreit bleiben

schließlich die Kraftwagen der Gesandten und

Konsuln .
Die Iah r e sste u c r fiir Motorräder

mit oder ohne Beiwagen ist mit 200 Kronen be¬

messen . Bei den Personenautomobtlen , .
die Autobusse ausgenommen , wird die Steuer ge¬

staffelt . Maßgabe ist der Beiiziirinhalk . Di « Steuer

betrügt bei einem Liier Rauminhalt 400 Kronen

nnd steigt für jeden halben . Liter um 500 bis

7000 Kronen bei sieben Liter Rauminhalt . Die

Swner für Autobusse , Lastautos , mit

Strom oder Dampf betriebene Motorfahrzeug «,
ihre Beiwagen und Traktoren tvird nach dem

Gewicht bemessen : Für jeden Meterzentner Ge¬

wicht und darüber , wenn 50 Kilogramm über¬

schritten werden , 50 Kronen . Tiefer Steuersatz
gilt nur für vollbereiftc Wagen . Für andere

Wagen erhöht sich der Satz um 20 , bezichunsts -
weise 50 Prozent . Geregelt sind auch die Sätze
fiir Au- landsaittomobile . Die Steuer wird vor

der Wagcnbcuützutig auf ztvöls oder sechs Adonatc

vorausgezahlt . Vorgesehen ist weiter die Anto -

busfahra bzzabe in der Höhe dos

Ei se nbahnpc r soneuv e rkchrs , um die

Konkurrenz nach Möglichkeit auszuschalw ».
Tiefe Abgabe kann unter Umständen pauschaliert
oder in Bezirken mit nicht parallelen Eisenbahn¬
verbindungen nachgcsehcn werden .

Die Kraftfahrzeugstcucr wird mit jährlich 30

Millionen angeseht , die Minemlöleinfichrabgabc
mit 22 Millionen und jene für Pneinnatikis mit

11 Millionen , zusammen 63 Millionen Kronen .

Der Ertrag dieser Abgabe wild der Verzinsung
und Antortisation der bei der Zentralversiche¬
rungsanstalt ausgenommen « » Schulden dienen .

Uebrr die Industrie - und Handels - Aktien¬
gesellschaften in der tschechoslowakischen Republik
nach dem Stande vom 31 . Dezember 1926 ver¬

öffentlicht das Statistische Staaisantt Täten in

dir . 37 seiner Mitteilungen , u. zw. ' über den

Stand und die Bewegung der Aktiengesellschaften
und des Aktienkapitals . Demnach gab cs in der

Republik int ganzen 1267 inländische Industrie -
und Handels - Akitengesellschaftcii ( o. i. um zwei
mehr qls im Jähre 1925 ) mit einem Aktien¬

kapital von 7. 107,009 . 000 K. Davon entfielen
1. 044,651 . 000 K auf dir NahrnngS - und Gcnuß -
mittel - Industrie , 736,527 . 000 X auf die Erzeu¬
gung von Maschinen , Apparaten , Instrumenten
( außer elektrotechnischen ) und Transportmitteln ,
709,780 . 000 Kronen auf die Textilindustrie ,
638,938 . 000 Kronen auf die Verkehrsgewcrbe ,
611,726 . 000 X auf den Bergbau , den Hütten¬
betrieb , die Torfgewinnung und Torfbereitttng ,
581,578 . 000 Kronen auf die Metallverarbeitung ,
563,593 . 000 K auf die Stein - , Erden - , Ton . und

GlaSindnstrie 536,445 . 000 X ans die chemische
Industrie . Bon der Gesamtzahl der inländischen
Akliengesellschastcn hatten 425 ein Aktienkapital

bis zu einer Million X, 529 ' über 1 bis 5 Mil¬

lionen X, 182 über 5 bis 10 Millionen X, 120

über 10 bis 50 Millionen X, 8 über 50 bis 100

Millionen X» 3 über 100 Millionen X. Im
Laufe dcS Jahres 1926 erhöhte sich das Aktien¬

kapital bei 114 Gesellschaften . Diese Zunahme
macht im ganzen 348,270 . 000 X aus . Eine Ver¬

minderung des Aktienkapitals ist bei 108 Gcfell -
schaften zu bcltanpten , sie beträgt im ganzen

246,526 . 000 X. Die gesamte Zunahme ocS

Aktienkapitals beträgt datier für die ganze Re¬

publik 101,744 . 0^0 X. Bon,79 im Jnlande
tätigen ausländischen Akt' tett -0-csellschajtcn hatten
ihren . Hauptsitz 25 in Oesterreich , 21 in Deutsch¬
land , 6 in Ungarn , 27 in anderen Staaten . Die

„Mitteilungen " sind in allen Bnchhandlnngen für
1 X erhältlich .

Bankengewinne . Di « Böhmische Unionbank

verzeichnet in ihrer Bilanz für das Jahr 1926

einen Reingewinn von rund 30 Millionen und

verteilt eine Dividende von zehnt Prozent . Die

Gesamtreservcn der Bank belaufen sich auf 165

Millionen X. — Die Böhmische Kommerzialbank
verzeichnet einen Reingewinn von 7,350 . 000
Kronen .

Die 15 . Prager Herbstmesse ( 18 . bis 25 . Sep -
vember 1927 ) wird außer den 17 Wlichen Fach¬

gruppen auch zahlreich « Spezialmessen umfassen ,
die bereits iit den früheren Jahren sich bowahrt

haben . Da. ; «« gehört die Radio - nüd Sportincsse ,
Rlöbcl - und Pianomesse , scävic die AuSstcllmm für

sspavfemc Wirtschaftssührung im . HcmShalle , Eben¬

so ist eine Batt - ntesse abermals ft « Aussicht ge¬
nommen , wie anch außer einer Rctlamentesse feine

Sondevgruppe für Schuhwaren , Pelzwa - ren und

Gesundheitswesen staUinven wivd . Da die zahl¬
reichen AnSlatidSgruppen ( U. S. A. , Frankreich
und Kolonien , Südsiavten , Brasilien und Schliveiz)
sehr große Standflächen beanspruchen , so nmßtvn
zahlreiche an >dere in Attssicht gcnomntene Sonder¬

gruppen wstv . ans Ramnmattgel für später «
Messen zurückgestellt werden . '

Proteftversammlung der Prager Bank -
beamtenschaft .

gleitet . Nach Schluß seiner Rede bat Fmnk den I
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Kunst und Misten .
» Dir Wollust der Anständigkeit . " Der neue

Piraubello des ÜLeinbcrgcr Theaters ist zwar ebenso

originell wie die übrigen Pirandcllo - Stücke , wirkt

aber fast wie ein « Wiederholung seiner Originalität .
Wie immer erregt ein verzwicktes AnsangSniotiV die

Handlung . Komtesse Ada Reni ist sckpvanger , der

MarquiS , ihr Vetter , liebt sie ; die Mutter auch ;
beide suchen i £v eitlen Schcingaticn und sindcn ihn

durch Vermittlung eines Freundes und Vetters

Setti . Dieser Schcingalte hat aber nur widerwillig
die Rolle des Stellvertreters übernommen . Er heißt

Angelo Baldvino lind ist vom Dichter als Sonder¬

ling geschildert , wirkt wie ei » etwas verrücktet Gym -

nasialprofcssor . Ter Marquis liebt Reni noch immer

und stellt dem Scheiligalten . nachdem er als Namens¬

geber dem Kinde seine Pflicht getan , ein « Falle :
300 . 000 Lire yu stehlen . Baldovino geht bereitwillig
in die Falle , svril er , wie er sagt , die Handlungs¬

weise dieses Hauses haßt , der Marquis weist ihm dir

Türe , da aber kommt Reni hinzu und gezwungen

gesteh ! ihr Baldovino unter vier Augen , daß er lein

Scheindasein nichl mehr erträgt , es bleibt Reni nichts

anderes übrig , als ihm ihr « Liebe zu gestehen . Ein

gutes Drama , aber nichts Besonderes ! Die Regle

war sehr dramatisch , aber zu wenig konservativ im

Ton . Bavras Baldovino war sehr sein , Jblova als

Reni nicht übel , alle übrigen waren stückentsprcchend .
- rb .

Dir sterblichen Neberrrstc von Agnes Sorma

lverden nach den » Wunsche der im vorigen Jahre
in Amerika verstorbenen Künstlerin nach Berlin

überführt werden , nm an der Seite ihres verstor¬
benen Gatten auf dem Friedhof in W a n n s e e bei -

gcsctzt zu werden . Tic Ueberführnng wird von dem

in Amerika lebenden Sohne der großen Tragödin

noch im Laufe dieses Sommers vorgenommen werden .

Ostini gestorben . In Pöcking am Starnberger
See ist der frühere Herausgeber der „ Fugend " , Fritz
von Ostini, ' ini 66. Lcbcnssahrr einem Herzschlag

erlegen . Ostini leitete seit 1882 die Feuilletonredak -
tion der „ Münchener Neuesten Nachrichten " , 1866

übernahm er die Schriftlcitung der Münchener

„ Jugend . "

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .

Freitag , 7 Ubr : „ A l t - H e i d c I . b c r g " ( 170 —2 ) . —

SamStag , halb S Uhr : „ W icncr Blut " ( 171 —3 ) .
- Sonntag . 7 Uhr , Premiere : „ Alexandra " . —

Montag , 6 Uhr : Gastspiel (£. M Lehmann — Josef

Schwarz : „ Tic Meistersinger von Nürn¬

berg " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag , Dank -

beamlenvorftcllung : „ M iß E h o c o l a t c". —

SamStag : „ Garten Ede n" . — Sonntag , halb 8

Uhr : „ Spiel i m S ch l o ß" . — Montag , halb 8

Uhr : , T i e neuen H c r r c n" .

Der Mm .
Neues vom Farbenfilm .

Sei : Bestehen der Kinematographie ist auch am

Problem des F a r b c n f i l m e s gearbeitet tnorden .

Tic Phototcchniker Ivaren sich doch immer darin

einig , daß ein naturgetreuer Farbcnsilm das Ideal

jeder Filmvorführung bedeuten müßte . Im Lause
der dreißigjährigen Entwicklung der modernen Licht -

bildknnst haben so große Fortschritte aus diesem Ge¬
biete stattgesunde », daß man heule bereits von einer

bevorstehenden , jedenfalls baldigen Lösung des Pro¬
blems der Farbenkincmatographic sprechen darf . Bon

dem einfachen Anstuschen , dem „ Kolorieren " , des

Bildes bis zum heutigen Stande der Drcifarbcnaus -
nahnie war allerdings ein beschwerlicher Weg . Wie

tveil auf diesem Gebiete experimentiert worden ist ,
geht z. B. daraus hervor , daß ein bekannter englischer
Erfinder sogar den Blütenstand bestimmter Pslanzcn
aus seine Eignung für die Farbenkincmatographic
eingehend untersucht hat . Tas ; sich die Phototcchnik
auch sonst hinreichend mit dem farbigen Lausbild
beschäftigt Hai , zeigt ein 757 Selten starkes , nur
diesem Stosse gewidmetes Buch des amerikanischen
Gelehrten E. I . W a l l, der tausende (! ) von Patent¬
schriften und Vcrösfentlichnngen dieses Filmztvciges
systematisch zu ordnen versuchte .

Die meisten Erfinder und Entdecker einer brauch¬
baren Farbcnkincmtographie versuchen die Vorbedin¬

gungen für ihre Versuche auf folgende Arten zu
lösen : Entweder bauen sie den Farbenfilm auf
mehrere übcrciuandcrlicgcndc Farbschichten auf —das

ist der substraktive , sogenannte Zwcifarbcnfilm , der

bisher leider wenig naturgetreue Farben ergeben hat
— oder sic arbeiten nach dcm sogenannten Raster¬
verfahren , d. h. die Bilder werden in winzig kleine

" Pünktchen zerteilt , die dem bloßen Auge nicht mehr
sichtbar sind ( wie wir cs auch bei der Fcruphoto «
graphie haben ) , und aus umgekehrtem , optischem
Wege bei der Vorführung wieder zusammengesetzt .
Auf diesen beiden Gebieten haben sowohl der ver¬

storbene Professor M i c t h e, alS auch G a u m o n t,
Horst , Prisma , T c ch n i c o l o r und viele andere
Firmen ihre ersten Versuche angcstellt , und man darf
wohl sagen , daß besonders die Verfahren von Horst
und Tcchnicolor Erfolge anfziiweisen hatten . Einige
Farbenbilder nach der Tcchnicolor - Manier wnrdcn
erst kürzlich in dem Film „ B e n H n r " gezeigt , wnh -
rend di « Horst ' schc Naturfarben Kamera anläßlich der

Vorführung auf dent Gynäkologenkongrcs ; in Wien
mit der Darbietung klinischer Anfnahnicn großen
Beifall sand . Auch in einzelnen Wochenschauen fin¬
den wir heute schon Farbcn - bildcr — meist Modcschöp -
fungen und ähnliches —, deren Wiedergabe ganz
leidlich ist . Bei allen diesen Anfnahnicn hat sich aller¬
dings bestätigt , daß eine vollkommen naturgetreue
Uebereiustimmung in den Farben bisher noch nicht
zu erzielen war .

Augenblicklich ist nun eine bekannte phologra -'
hhische Firma in Rathenow — Emil Busch —

bet der Arbeit , einen Farbenfilm - Aufnohmeapparat
herznstcllcn , dessen Konstruktion die oben angeführten
Mißstände beseitigen soll . Ebenso wie Tcchnicolor
arbeitet auch dieses Verminen mit einem Rot - und
einem Grünsiltcr . Mil Hilfe eines ans das Objektiv
gesetzten Rotfilters erhalt man die absorbierten Far¬
ben Rot , Orange und Gelb , mit Hilfe dcS Grün¬

filters Grün und ' BIau . Die auf diese Weife gemach¬
ten Anfnahnicn ergeben , wenn man sie bei der Pro¬
jektion vermittels zweier Objektive gegenseitig über¬

deckt, eine Photographie in natürlicher Farbenskala .
Es würde zu weit führen , jetzt schon auf die näheren
Einzelheiten der Ausnahme - und Wiedcrgabelechnik
dieser optischen Erfindung cinzngehen . Die neu «
Konsirnktioii wird in Kürze der Fachwelt und der

Oefscutlichke - t voegcführt werden . Dann wird sich
zeigen , ob die Apparatur den Anforderungen , die
man an eine endgültige Lösung der farbigen Film¬
photographie stellen muß , entsprechen wird . B.

Der Ertrag des Filmes „ Goldrausch " . Bei den
Verhandlungen über Chaplins Einkommen vor
Gericht sagt « Joseph M. Schencks aus , der „Gold¬
rausch " Film habe bisher 2,225 . 066 Dollar eingctra -
geii und haplin habe davon 75 Prozent erhalten
( etwa 55,006 . 666 1<! ) ,

Pola RrgriS neuer Film betitelt sich „ 2 i e

wußte n, w a S sie w o l l t e n " und wird von
Roland Lee inszeniert werden .

JRitteUttngen ans dem Publikum .
Licht , Luft und Wald für unsere Jugend . Mit

Lichtbildern . Vortrag ObcrmagistratSrat Dr . F.
Karner ( Wien ) heute , 6 Uhr , im Spiegelsaale
des Deutschen HanscS . Eintritt frei , Gäste will¬

kommen . 4747

Gerichts ! ««! .
Verrohte Fugend .

Die berühmte Sittlichkeit auf dem Lande .

Drei Bauernburschcn und der Sohn eines Mau¬

rermeister , sämtliche ans Schtvaz ( Tirol ) , hatten sich
vor dcm Schöffengericht Innsbruck wegen des Ver¬

brechens der öffentlichen Gewalttätigkeit und lieber

tictnng gegen die öffentliche Sittlichkeit zn verant¬

worten . Am 12. Dezember 1026 zechten die Ange¬

klagten in einem Schwazer Gasthaus . Im Lause des

Abends gesellte sich zu ihnen die Prostituierte Fran¬

ziska Tausch . Gegen Mitternacht verließ diese mit

einen ; Herrn das Gasthaus . Die vier Burschen folg¬
ten dem Paare in einiger Entfernung . Draußen ,

außerhalb der Stadt , stürzten die vier Burschen auf
das Mädchen , drückten es an «ine Mauer , hoben ihr
die Röcke ans, rissen ein Stück einer Zaunlatte
ab und bearbeiteten daniit ihren Unterleib .

Das Mädchen schrie auf und um Hilfe . Ihr Beglei¬
ter vermochte die Rohlinge dazu zu bringen , von ihr

abzulasscn . Aber sie hatten nicht genug . Rach weni¬

gen Schritten fielen sie abermals über das Mädchen !

her , rissen ihr die Kleider voni Leibe , warfen sic zu

Boden , rieben sie mit Schnee und Schmutz ein , führ -
tcn ein Holzstück in ihren Unterleib rin ,

verrichteten über sic die Notdurft und hiel -
tcn sie dann nackr — cs war im Winter — unter

einen Brunnen . Fünf bis acht Minuten lang . Tann

nahmen sie ihr noch ihr Geld ab und ließen sie lau¬

en. Zerfetzt , zitternd , blutend kam das Mädchen in

einen Gasthof gelaufen .
Dies alles erzählt der Staatsanwalt in seiner

Anklage . Und das Urteil für diese Rohlinge , Bc -

dingte A r r c st st r a f e n bis zuni Höchstausmaß
von sechs Monaten . Weil sich nicht fcststellen ließ ,
wer von den Angeklagten die Roheiten ausgcsührl

hatte .

Kleine Thron « .
Der älteste Weinstock . Der älteste Weinstock der

Welt befindet sich in der Rheinpfalz , und zwar in

Oberlustadt bei GermcrShciin . Ter Stammumsang

dieses Stockes beträgt etwa 120 Zentimeter , seine

Wurzeln haben die ansehnliche Länge von etwa 86

Metern . Tiefer Weinstock trägt alljährlich noch präch¬

tige Früchte . Scirre Pflanzzeit dürfte in dos Jahr
1500 fallen , wie Professor Dr . Dade - Berlin und

andere Weinbausachverständigc angegeben haben .

Turnen « nd Spott .
vom Arbettek ' TurN ' und ' Srwrivervlmd

Wichtig für Prag - Fahrer !

Wir erhielten oben vom Festausschuß der Olym¬
piade die Nachricht , daß der Eintritt für die

Einzcltage anders als ursprünglich festgesetzt
wurden .

Wir geben die Mitteilung im nachstchcndcn
wieder :

1. Jene , welche Festabzciche » zu 20 K haben ,
haben zur ganzen Zeit des Festes im Rundgang
Stehplätze rescrviert .

2. Jene , welche Fcstabzcichen haben und auf
Tribüncn - Stehplätze reflektieren , müssen am 3. und
6. Juli Zuschlagskarten zu 3 K, am 4. Juli und
beim Schülerturnen am 2«. Juni Znschlagskartcn
zu 2 K bezahlen .

3. Jene , welche keine Festabzeichen haben , also
nur für einen Tag die Eintrittskarte kaufen , bezah¬
len für den 3. und 5. Juli je 8 k, für den 4. Juli
5 K.

Auf Grund dieser Mitteilung sind von den Be¬
zirken di « Beträge entsprechend einzuhebcn .

Wir bitten nochmals dringend , alle Agen¬
den der Prag - Fahrt rasche st bindens
f ü hre n.

Portospesen werden den Bezirken ersetzt .

Mil Frei Heil !

Der Bundesvorstand .

Zur Arbeiter - Llymplade kn Prag .
Drei Expeditionen aus Oesterreich . Ter öfter *

reiche Arbcitcr - Turn - und Sportvcrband ( Askö ) mel¬

det drei Expeditionen zur Prager Arbeiter - Olym¬

piade . Rach den getroffenen Vorbereitungen fahren

die Wiener Vereine am Samstag , dem 2. Juli von

Wien ob , so daß ihre Ankunft noch am selben Tage

abends in Prag erfolgt . Ein weiterer Treffpunkt
der Teilnehmer ist in Ltnz vorgesehen , von wo dann

die zweite Expedition nach Prag fährt . Eine eigene

Gruppe bilden die Wiener Kinder , deren Teilnahme

an den Haupttagcn der Olympiade die „ Kinder -

srcnnde " ermöglichen . Die Kinder fahren Freitag ,

den 1. Juli gemcinfchastlich mit ihren Begleitern
von Wien »ach Prag .

Gründung einer neuen Spielvereinigung . Mon¬

tag , den 30. Mai fand in der Bolkshalle in Boden¬

bach eine sehr gnlbcsuchtc Besprechung von Jutcrcs -

scnlcn des Fußball - und DamcnhandballspicleS statt .
Tas Ergebnis dieser gründlichen Aussprache war viel

versprechend . Mit Stimmcncinhelligkcit wurde be¬

schlossen eine Sp i « lve re i n i g u n g zu grün¬

den , die vorlänsig das Fußball - und Damcnhand -

ballspiel pjlcgcn wird . Nachdem in den nächsten Ta¬

gen die Anmeldungen vollzogen find , wird in einer

eigenen Spiclcrversaininlung der technische Arbeits¬

plan ( TrainingStagc , Mannschaflsansicilnng nsw. )
beschlossen. Unterdessen wird der vorlänsige Ausschuß
alle notwendigen Arbeiten erledigen . ES besteht die

bestimmte Hoffnung , daß die ncngcgründele Spieler¬

vereinigung ein wichtiger und lebensfähiger Teil in

der Arbeiter - Turnbcwcgung werden wird . Wir wer -

dcn in der nächsten Zeil in unserem Blatte unter

„ Turnen und Sport " ständig über die Entwick¬

lung der neuen Spiclervcreinigung , über ihre Aus¬

gaben und Ziele berichten . Besonders weisen wir

aus die besondere Würdigung des Tamenhandball -

spiclcS hin . Alle Anfragen und Zuschrislen sind an

Turngenosscn Richard R c i tz n c r , Lehrer in Boden¬

bach 881 , zu richten .

Die erste Expedition aus Amerika traf Sonntag ,

den 29. Mai in Prag ans dem Wilsonbahnhofc ein .

Die amerikanischen Genossen wurden freundschaftlich

empfangen und begrüßt und dann in das Volkshaus

geleitet . — Tie zweite Expedition aus Amerika ver¬

läßt am 11. Juni New Pork und trifft am Sonntag ,

dem 18. Jun ! nachmittags in Prag ein .

Die Teilnehmerzahl aus Deutschland steigt auf
lüvv . Nach den letzten Meldungen aus Deutschland

Genosse « ! ausgesetzt f K r

Die Verbreitung unserer Zeitung agitieren -
Setzt euch überall für unsere Parteipresse
ein . I « vaS Heim veS Arbeiters gehört die

Arbeiterpresse . Darum ,

Genotzeu « . Genossinnen WB * ” * * *

Wo verkehren wir ?
I CalO „Conlineaial", Praa, Craiteol

Cafe „ Nizza "
Kgl . Weinberge , Fochova 97 .

Unser Stammlokal .

waren 500 Teilnehmer verzeichnet . Nachdem aber
daS Interesse weiteren Unifang annahm , so ist der
Gen . Gellert , der Vorsitzende deS Arcbiter - Turn - und
SportbundeS , der zuversichtlichen Ansicht , daß die
Expedition zur Prager Arbeiter - Olympiade höchst-
wahrscheinlich die Zahl 1006 erreichen wird . In die-
scr Zahl sind die Wettkämpfer und Turner , die sich
aktiv an der Olympiade beteiligen werden , mit in¬
begriffen .

Belgische Gymnastiker auf der Prager Olympiade,
Die Föderation belgischer Gymnastiker meldet , daß
sic zur 2. Arbeiter - Olympiade eine 20 Personen starke
Gruppe entsendet , welche schwedische Gymnastik aus
Turngeräten vorführen , mit einer BerbondSmann .
schalt auch Handball spielen und an sonstigen Turn -
spielen teilnehmen wird . Weiter wurde auch mit -
geteilt , daß für die Luzerner Internationale ihr
Vorsitzender Gen . Bridonx nnd Sekretär Gen . Tev -
licger an der Olympiade teilnehmen werden .

Begünstigungen aus daS Festabzeichen zur 2. Ar¬
beiter - Olympiade genieße » aktive und beitragende
Mitglieder , tvclche ihren Milgliedüpslichten voll ent¬
sprochen und den Beitrag von 20 K erlegt haben.
Zöglinge zu denselben Bedingungen nach Erlag von
5 K. Schüler zahlen 1. 50 K, gleichgültig , ob sic sich am
Kindertag am 26 . Juni oder an den Hanpttagcn
beteiligen . Die Besitzer dcS Festabzeichen genieße »
folgende Begüilstigungen zu den Festlichkeiten :
a) Freier Eintritt bei sämtlichen Bormittagsproben
ans Sitzplätze , b) Freier Eintritt bei allen Festlich¬
keiten im Südgang , c) Ermäßigte Preise anf Steh¬
plätze ans der Südtribünc , und zwar am 26. Juni
nnd 5. Juli bet Auszahlung von 2 K, an den Tagen
6, und 6. Juli bei Auszahlung von 3 K. Am 2. und
•I. Juli ist für die Südtri . büne der Eintritt frei ;
d) Ermäßigte Preise aus Sitzplätze auf beiden Sei¬
ten der Sndlribüue ( für Mitglieder reserviert ) , nach
Anszahlnng ( 26. Juni nnd -1. Juli ) von 15 K, am
3 , 5. und 6. Juli 20 K, vorausgesetzt , daß bar
Stadion nicht ansverkanft ist . Es empfiehlt sich da¬
her , den Anspruch anf einen solchen Platz rechtzeitig
zn sichern , c) Das Festprogramm der 2. Arbeiter -
Olympiade umsonst . s) Detaillierte Reise - Winke
gleichfalls umsonst , g) Die Benützung der Sondcr -
ziige bei ermäßigter Fahrt , h) Vollkommen kosten¬
lose Nächtignng aus Strohsäckcn ohne Decken , i ) Ver -
pslcgnng zn den festgesetzten Preisen (hauptsächlich für
Turner ) , f ) Eintrittsbegünstigungen zu den verschie¬
dene » Veranstaltungen im Rahmen der Olympiade ,
k) Führerbcnühung für Prager Sehenswürdigkeiten
nnd Altertümer .
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BÖHMISCHE UNION - BANK

Die Herren Aktionäre der

Döhmfisdaen llnion - Bonk
werden hiermit zur

Der Vorstand

( Nachdruck wird nicht honoriert . )

55 . ord . Generalversammlung ,
weiche am 17. Juni 1927 , um halb 12 Uhr vormittags In Prag , im Sitzungssaal « der
Bank , Na PHkopC Nr . 31, im 1. Stock , stattflndcn wird , cingdadcn .

TAGESORDNUNG :
1. Bericht des Vorstandes und Vorlage der Bilanz per 31. Dezember 1936 .
2. Bericht des Auislchtsratcs .
3. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinnes .
I. Statutenänderungen .

5. Wahl In den Verwaltungsrat .
6. Wahl des Aufsichtsrates .

Die stimmberechtigten Herren Aktionäre , welche an dieser Generalversammlung
teilnehmen wollen , haben ihre Aktien mit Kupon Nr . 47 bis längstens 9. Juni d. J .

bei der Llnuidatur der Böhmischen Union - Bank In Prag oder bei einer Ihrer
Filialen in Asch , Bratislava , Braunau I. B„ Brünn . Frelwaldau , Frydek , Gablonz
a, N„ Graslltz , Hohcnclbc , Jiigerndori . Karlsbad . Königinhof a. E. , Marlenbad .
Miihr . - Ostrau . Mähr . - Schönbcrg , Ncu - Tltschein , OlmUiz , Proßnltz , Reichenberg ,
Rumburg . Saaz , Teplltz - SchOnau , Trautenau , Troppau oder bei der Kommandite
Rosenfeld & Co. , Wien I „ Rathausstraße 20. oder bei der Banca Commcrciale
Itallana . Mailand ,

zu hinterlegen und dagegen die Legithnationskarten in Empfang zu nehmen .

Prag , am l . Juni 1927 .
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